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Revolte iv Mdis Meba
Straßenkämpfe und Plünderungen nach der Flucht des Negus

Das Stadtzentrum in Flammen
London , 3. Mai.

Ter britische Gesandte in Addis Abeba,
Cir Sidncy Bar ton,  berichtete nach Lon¬
don, daß der Kaiser di Hauptstadt
verlassen  hat und sich auf dem Wege
nach Dschibuti befindet. Die Kaiserin und
der Kronprinz begleiten ihn. Vor seiner Ab¬
reise aus Addis Abeba hatte der Kaiser eine
Unterredung mit Sir Sidneh Varton . Des¬
gleichen wird aus Addis Abeba gemeldet, daß
in Addis Abeba geschossen wird.
Zweifelhafte Elemente  seien in den
Straßen beim Plündern.

Außenminister Eden  hat sich entgegen
seiner ursprünglichen Absicht noch nicht ins
Wochenende begeben, sondern hielt im Laufe
des Samstags Besprechungen im
englische nAußenamt  ab.

Weiterhin wird aus Washington  ge¬
meldet, daß der amerikanische Gesandte um
17 Uhr nach Addis Abeba einen Funkspruch
durchgab, wonach das Zentrum der
Haupt st adt brenne.  Es habe eine
lebhafte Schießerei  stattgefunden,
teilweise in unmittelbarer Nähe der amerika-
irischen Gesandtschaft. Tie Schüsse, die meist
von seiten Eingeborener abgegeben worden
ivaren, seien meistens in die Luft gegangen.
Drei Kugeln seien am Gesandtschaftsgebäudc
abgeprallt. Es sei niemand verwun¬
det  worden . Sobald die Abreise der Regie¬
rung bekannt wurde , hätten Plünde¬
rungen  begonnen . Auch das Haus des
amerikanischen Vizekonsuls
kramp sei geplündert  worden . Fünf
Amerikaner hätten sich in die britische und
drei in die amerikanische Gesandtschaft ge¬
flüchtet.

Ein Funkspruch des Kriegs¬
berichterstatters des deutschen
Nachrichtenbüros  teilt mit, daß die
italienische K r a f t w a g e n a b t e i-
iung,  die sich auf dem Wege nach Addis
Abeba befindet, ihren Vormarsch vorüber¬
gehend unterbrechen mutzte, da die Straße
infolge des anhaltenden Regens unpassierbar
geworden war . Nach sofort in Angriff ge¬
nommenen Instandsetzungsarbeiten konnte
)er w c i t c r e V o r m a r s ch in der F r ii h c
des Samstags fortgesetzt  werden.
Die A s ka r i a b t e i l u n g, die bekanntlich
westlich von der Krastwagcnabteilung vor¬
rückt und am Freitag nur noch 80 Kilometer
von Addis Abeba entfernt war , hat die O r t-
ichaft Egersa nördlich der abessi -
Nischen Hauptstadt erreicht.  Die
Bevölkerung dieser Gegend, die vom Negus
ausgesordert wurde, den Vormarsch der Ita¬
liener durch Sabotageakte auszuhalten , bie¬
tet überall ihre Hilfe zur Aus¬
besserung der Wege  an.

Polizei völlig machtlos
Nach der Abreise des Negus nach Dschibuti

sind die Negierung und alle Behörden ge¬
flohen. Die zurückgebliebenePolizei war
machtlys. Ihre Reorganisation ist im Gange.
Feindselige Akte gegen europäische Personen
sind am Samstag nicht bekannt geworden.
Dem Vertreter des DNB., der im geplünder.
len Viertel eine Panne an seinem Kraft¬
wagen hatte und nicht weiter konnte, leiste,
len die Plünderer sogar Hilfe. Auch der
Eibbi, der Kaiserpalast , wurde ge.
plündert  und das erbeutete Silbergeschirr
auf den Straßen zum Verkauf angeboten.
Aus den Straßen liegen einige Einge.
borene tot.  Sie sind Opfer einer Plan¬
losen Schießerei  oder wurden beim
Plündern von der Polizei überrascht und
getötet. Die Europäer find auf ihre Gesandt-
schäften geflüchtet.

Deutsche Rettungsaktion für Evropäer
Unter Führung des Attaches v. Wald¬

heim  wurden nachts von der Deutschen
Gesandtschaft auf Lastkraftwagen zwei Such-
wlonnen ausgerüstet , die in der von den
Aufständischen beherrschten brennenden Stadt
gemeinsam mit einem gleichen Suckikom-

nmndo der Englischen Gesandtschaft nach
dort noch verbliebenen Europäern fahnden
sollten. In einer Pension wurden 15 Euro¬
päer,  die sich dort unter dem Befehl eines
Reichsdeutschen verschanzt hatten , gesunden.
Gegen 6 Uhr morgens stießen die Suchkolon¬
nen aus eine zweite reichsdeutsche Gruppe,
die ebenfalls wohlbehalten in die Deutsche
Gesandtschaft gebracht werden konnten. Die
Plünderungen in der abessinischen Haupt¬
stadt sind auch am Sonntag noch in vollem
Gange. Unter den Toten befinden sich auch
einige Schweden, Griechen und Franzosen.
Tie deutschen Suchkolonnen konnten ihr
Nettungswerk durchführen, ohne von den
Ausrührern beschossen zu werden. Die
Deutsche Gesandtschaft ist in den
Verteidigungszustand versetzt
worden. Bis zur Stunde sind die Banken in
Addis Abeba noch unversehrt.

Der Negus in Dschibuti eingekroffen
Der Sonderzug m itdem  Nc gus  und

seiner Familie ist, wie Havas berichtet, am
frühen Nachmittag des Sonntag in Dschibuti
e i n g e t r o s f e n. Die bohen Behördenver-
trcter von Dschibuti erwarteten den Negus aus
denz Bahnhof. Schon am Montag wird der
Negus mit seiner Familie Dschibuti an Bord
des englischen Zerstörers 549 mit unbe¬
kanntem Ziel  verlassen. In Dschibuti
nimmt man an, daß die kaiserliche Familie sich
nach Aden begeben wird.

Lei der Ankunft des Negus und seiner
Familie auf dem Bahnhof von Dschibuti war
eine Kompanie Senegalsoldaten als Ehren¬
wache angekreten. In der Begleitung des
Negus befinden sich etwa 30 hohe abessinische
Würdenträger . Nachdem der Zug auf dem
Bahnhof eingetrofsen war . verließ die Kai¬
serin als erste den Wagen, gefolgt vom Kaiser,
der die Behördenvertreter sofort bat, daß
man ihm die Journalisten fernhal-
t e n m ö cht e. Als der Negus sich in die abes¬
sinische Gesandtschaft begab, kam es zu einem
Zwischenfall. Ein Italiener versuchte, von ihm
eine Lichtbildanfnahme zu machen. Die abes-
sinischen Begleiter des Negus bemühten sich,
den Italiener daran zu verhindern , wobei es
zu einer größeren Schlägerei  kam.
Mit dem Negus sind der Ras Kassa  und
sämtliche Mitglieder der Regierung in Dschi¬
buti eingetrosten. Der Negus hat im franzö¬
sischen Regierungspalais Wohnung genom¬
men.

Schwere Zwischenfälle am Sonnlag
Aus den telegraphischen Berichten des

französischen Gesandten in Addis Abeba an
den Quai k 'Orsay geht hervor , daß in der
abessinischen Hauptstadt eine planlose Revo¬
lution ausgebrochen ist. Fahnenflüchtige
Soldaten haben überall Unordnung und
Aufruhr gestiftet. Bis zum Sonntag mittag
waren das Handelsviertel , der kaiserliche
Palast und mehrere europäische Villen nie¬
dergebrannt und das große Krankenhaus
ausgeraubt . Zwischen den Plünderungen er¬
eigneten sich ständig Schießereien.
Redner Hetzen die Bevölkerung auf, alles
niederzubrennen und zu vernichten, damit
die Italiener bei ihrem Einmarsch nichts
mehr vorfinden. Infolge der Schießereien
sind bereits mehrere Tote und Ver-
mundete  sestgestellt worden. Unter ande¬
ren sind zwei unter französischem Schutz
stehende Armenier niedergestreckt worden.

Die französische Gesandtschaft hat seit
Samstag 1500 Personen, die 16 verschiede¬
nen Nationalitäten angehören, Obdach ge¬
währt . Mehrere Franzosen haben auf dem
Bahnhof Unterschlupf gefunden, nachdem sie
von der Gesandtschaft abgeschnitten worden
waren . Drei Franzosen , die sich noch in der
Stadt befanden, haben mit Waffengewalt
mehrere Angriffe abweisen müssen, bevor sie
von der Gesandtschaft aus in Sicherheit ge¬
bracht werden konnten. Auch die französische
Gesandtschaft selbst hat mehrere Banden
plündernder Deserteure  in Stärke

! bis zu 2 0 0 0 Mann  abweisen müssen. Bei
! dem hierdurch ausgelösten Schußwechsel sind
! ourch verirrte Kugeln zwei ausländische
i Flüchtlinge im Hofe der Gesandtschaft ver-
I mundet worden. Die Schießereien in der
j Stadl dauern noch an . obgleich ani Nachmit-

rag heftiger Regen eingesetzt hat.

! Italienischer Einmarsch noch am Sonntag?
j Die französische Regierung hat . laut
! Havas , da weitere Zwischenfälle bei der Lage
I in Addis Abeba erwartet werden, der italie-
! Nischen Regierung Mitteilung von den Ge-
^ schehnissen in der abessinischen Hauptstadt ge-
! macht. Rom hat daraufhin die italienische
! Heeresleitung in Abessinien angewiesen, den
! Vormarsch  der italienischen
! Truppen,  die sich am Samstag etwa
j 40 Kilometer von Addis Abeba entfernt be-
i fanden, zu beschleunigen.  Der Ein¬

marsch der italienischen Truppen in die
! abessinische Hauptstadt wird noch im Laufe
! des Sonntag erwartet.
! Eine Havasmeldung aus Dschibuti berich-
j tet. daß italienische Flugzeuge die abessi-
! nische Hauptstadt überflogen und Flugzettel
! abgeworsen haben, in denen erklärt werde,

daß der Enkel Meneliks  und Sohn
^ des ehemaligen abessinischen Kaisers Lidji
i I a s s u. der sich augenblicklichin Tadjurah
! (Französisch- Somaliland ) anfhält , zum
> Kaiser gekrönt werde.

'Vor dem Fall Harrars
i Besonders bezeichnend für die Stimmung

in den von den Italienern besetzten Gebieten
! ist die Erklärung des Desjadmatsch Buru
^ Amedis,  des Obersten der Provinz Wollo,
§ der sich in Dessie mit 10 000 Mann den
! Italienern unterwarf  und gleich-
: zeitig mitteilte, daß alle Stammes-
j iührer  zwischen Dessie und Addis Abeba
, zur Unterwerfung bereit  seien,
i weil der Krieg von Italien gewon-
^ nense  i. Oberhaupt der Provinz Wollo war
! ehemals Ras Michael, der Vater des voni
! jetzigen Negus verdrängten Kaisers Lidschi
^ Jeassu . dessen Erinnerung noch heute in der
j Bevölkerung sortlebt.
! Auf dem Tana - See  wurde inzwischen
i bei der Insel Gorgora ein Stützpunkt
z für Wasserflugzeuge  geschaffen. Der
i Sieg des Generals Graziani  über Ras
! Nassibu  hat in Asmara große Begeiste-
! rung ausgelöst. Man würde in hiesigen ita-
j Keltischen Kreisen nicht überrascht sein, wenn
l- vielleicht der Fall Harrars mit der
^ Einnahme Addis Abebas zusam-
^ mensallen  würde . — Aus Kairo  kommt
: die Meldung, daß die zur funkentelegraphi-
^ schen Weiterleitung nach Addis Abeba einge-
! troffenen Telegramme nicht mehr weiterge-
j geben werden können, da eine Verbin¬

dung mit dem Telegraphie - Sen¬
der der abessinischen Haupt st adt
nicht herzustellen  ist.

Fünfstündige Besprechung
im Foreign Office

! Die Besprechungen Edens  im Foreign
! Office, an denen u. a. der ständige Unter¬

staatssekretär Vansittart  teilnahm,
haben über 5 Stunden gedauert.

! Erst am Abend verließ Eden das Foreign
Office, um sich in seinen Wahlkreis Lea-
mington  zu begeben. — Wie Reuter aus
Washington  berichtet , hat die ameri¬
kanische Regierung das Angebot der britischen
Regierung, den Schutz der amerikanischen
Staatsangehörigen in Abessinien zu überneh¬
men, angenommen. Die Amerikaner
werden daher in britischen Schutz-
lagern  außerhalb von Addis Abeba Zu¬
flucht finden können.

Die englische Presse
zu der Flucht des Negus
Die Londoner Abendblätter  geben

die Meldung von der angeblichen Flucht des
Kaisers Harle Selassie nach Dschibuti in
großer Aufmachung wieder. Die Nachricht,
auf die in London niemand gefaßt war , da
man allgemein noch mit einem längeren
Widerstand des Kaisers und der abessinischen
Truppen gerechnet hatte , wird von der Presse
allgemein als das Ende des organi¬
sierten Widerstandes in Abessi¬
nien  angesehen . Die abessinische Gesandt¬

schaft in London hat zwar erltarl , oatz oer
Kaiser möglicherweise den Zug wieder ver¬
lassen werde, bevor er in Dschibuti eintrifst.
Man schenkt dieser Mitteilung jedoch offen¬
bar wenig Glauben.

Im einzelnen schreibt der „E v e n i n g
Standard ", die Nachricht von der Flucht
des Kaisers werde in britischen Kreisen
außerordentlich schwerwiegend
angesehen. Der britische Gesandte Sidnel)
Barton habe jedoch noch keinerlei nennens¬
werte Vorbereitungen getroffen, um Addis
Abeba zu verlassen. Es werde im übrigen
hervorgehobeu, daß der Kaiser nicht aus den
Rat des englischen Gesandten die Stadt ver¬
lassen habe. Ob er noch weiterhin als Ober¬
haupt des abessinischen Staates angesehen
werden könne, nachdem er die Stadt ver¬
laßen habe, sei eine schwer zu entscheidende
Frage . Auch der „S t a r " hebt hervor, daß
man nicht wisse, ob der Kaiser wei¬
terhin als Herrscher Abessi¬
niens  angesehen werden könne, und be¬
tont , daß nichts darüber bekannt sei, ob der
Kaiser etwa Sir Sidney Barton einen Auf¬
trag hinterlassen habe, in seiner Abwesenheit
in seinein Namen zu handeln.

Genf ist bestürzt und völlig rallos
Reuter  berichtet aus Genf, daß der Be¬

richt über die Abreise des Kaisers in Genf
Bestürzung  hervorgerufen habe. Man
sei der Ansicht, daß die Flucht des Kaisers
die Stellung des Völkerbundes
ungewöhnlich schwierig  gemacht
habe. Solange der abessinische Widerstand
ausrechterhalten würde, sei der Kurs des
Völkerbundes klar gewesen. Man hätte die
Sanktionen fortsetzen können, ja sie auch
verschärfen können „bis zum Triumph
der kollektiven Sicherheit" (!).
Durch den Zusammenbruch des abessinischen
Widerstandes stünde Genf jedoch einer noch
nicht dagewesenen Ausgabe gegenüber. Die
allgemeine Ansicht ginge dahin , daß es eine
Verleugnung , ja eine Verletzung alles dessen
darstelle, wofür der Völkerbund eintrete,
wenn man zuließe, daß ein Angreifer ein
Recht auf die Früchte seines Sieges habe,
nur , weil er erfolgreich gewesen sei. Wenn
der Völkerbund irgendetwas bedeute, so
werde erklärt, müsse die Völkerbundsaktion
fortgesetzt werden. Im Augenblick
seien die Völkerbundskreise je¬
doch völlig ratlos.  Man erwarte
jedoch, daß diplomatische Besprechungen
zwischen London, Paris und möglicherweise
auch Rom stattfinden würden, um vor dem
Zusammentritt des Völkerbundes am elften
Mai die Grundlage einer Verständigung
darüber zu finden, was nun getan werden
soll. Reuter gibt gleichzeitig aus Paris
einen Bericht wieder, wonach man dort die
neuesten Ereignisse als eine bedeu¬
tende Erleichterung der Lage an¬
sehe.

Angesichts der Geschehniste in Addis Abeba
beschleunigen die Italiener ihren Vormarsch.
Nach den letzten Meldungen sollten sie späte¬
stens am Montag in Addis Abeba ein¬
marschieren.

London in Besorgnis
Ständige Verbindung mit Addis Abeba

London, 3. Mai
Die Entwicklung in Abessinien hat in Lon-

don eine lebhafte diplomatische Tätigkeit
ausgelöst. Entgegen seiner sonstigen Gewohn¬
heit kehrte Ministerpräsident Baldwin  be¬
reits am Sonntag nachmittag aus Lhequers
zurück. Kurz vor ihm traf Außenminister
Eden  im Foreign Office ein, der Samstag
in seinem Wahlkreis gesprochen hatte . Er
nahm die letzten Nachrichten aus Addis
Abeba entgegen und besprach sich mit meh¬
reren Beamten des Außenministeriums . Zur¬
zeit steht die Regierung in ständiger
Verbindung mit dem britischen
Gesandten in Addis Abeba.  Es ist
anzunehmen, daß die Lage auf der Kabinelts-
fitzung am Montag , die ursprünglich zur Er¬
örterung des britischen Fragebogens an
Deutschland einberufen worden ist. bespro¬
chen wird.
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Der italienische Landtvirtschasts'
minister in Soslar

Goslar , 3. Mai.
Der italienische Landwirtsschaftsminister

lras aus >einer Rundreise durch die landwirt¬
schaftlichen Gebiete Deutschlands am Sonutag-
nachmiitag in der Reichsbauernstadt ein, wo
er von Stabsamtsführer Dr . Reischle  im
Namen des Reichsbauernführers begrüßt
. m de. Der italienische Minister war dann
Ga i bei einem ihm zu Ehren von der Stadt
veranstalteten Esten. Anschließend fand eine
Naart durch das festlich geschmückte alte Goslar
statt. Minister Rossoni zeigte großes Interests
für die Fragen der deutschen Marktordnung
und der Organisation des Reichsnährstandes,
die er sich von den anwesenden Hauptamtslei-
rern des Reichsnährstandes ausführlich schil¬
dern ließ.

Zusammenstöße
bet den ägyptischen Wahlen

London, 3. Mai
Anläßlich der ägyptischen Parlamentswahl

kam es nach englischen Meldungen aus Kairo
.n verschiedenen Orten zu blutigen Zu¬

sammenstößen.  In Assyoud wurden zwei
Personen getötet und 9 verwundet, darunter
drei Polizisten und ein Regierungsbeamter.
In Giza bekämpften sich die politischen Gegner
mit Stöcken und Steinen . H rbei wurden vier
Personen verwundet. Auch in Beni Suef und
in Girga kam es zu Zusammenstößen, bei denen
21 Personen verletzt wurden.

Athens Oberbürgermeister in Berlin
Berlin , 3. Mai.

Ter Athener Oberbürgermeister Kotzias
traf am Sonntag mittag zu einem dreitägi¬
gen Besuch in der Reichshauptstadt ein . Er
kam von Hamburg , wo er in diesen Tagen
bekanntlich ein Motorschiff der deutschen Le¬
vante -Linie auf den Namen „Athen " getauft
hat.

Auf dem Lehrter Bahnhof gab nach der
ersten Begrüßung Oberbürgermeister Kotzias
seiner Freude darüber Ausdruck, daß er,
nachdem er den Namen Athen nach Hamburg
babe tragen können, um ein neues großes
schiff der Levante -Linie zu taufen , nunmehr
auch Berlin , die Zentrale des neuen Deutsch¬
land und der neuen deutschen Kultur , sowie
die Stadt der Olympischen Spiele , kennen-
iernen dürfe. Im Laufe des Sonntags be¬
sichtigte der Athener Oberbürgermeister das
Reichssportfeld und das olympische Dorf . Am
Mittwoch vormittag wird Oberbürgermeister
Kotzias, in dessen Begleitung sich der Präsi¬
dent der Athener Stadtverordnetenversamm¬
lung Balves  befindet . Berlin wieder ver¬
lassen, um sich nach Dresden zu begeben.

EM Beinhorn
nach Riga und Libau gestartet

Berlin , 3. Mai.
Tie Fliegerin Elli Beinhorn  ist am

Sonntag vormittag vom Flughafen Tempel¬
hof zu einem Fluge nach Riga und Libau ge¬
startet. Sie verwendet wieder das gleiche
Flugzeug der Bayerischen Flugzeugwerke Typ
..Taifun ", mit dem sie im vergangenen
Sommer ihren aufsehenerregenden Flug
Deutschland — Istanbul — Deutschland an
"mein Tage durchführte. Elli Beinhorn wird
in Libau und Riga vor den deutschen Ver¬
einen Borträge über ihre bisherigen Flug¬
erlebnisse halten.

Wechsel im Präsidium
des MB

Berlin,  3 . Mai
Der Reichsminister der Luftfahrt , General¬

oberst Göring,  hat den Antrag dis Prä¬
sidenten des Reichsluftschutzbundes, General¬
leutnant a. D . Grimme,  auf Enthebung
von dieser Dienststellung mit dem 29. April
genehmigt . Als Nachfolger ist der bisherige
Vizepräsident und Chef des Stabes , General¬
leutnant a. D . von Rocques,  zum Präsi¬
denten des Reichsluftschutzbundes berufen
worden.

In einem Schreiben hat Generaloberst
Göring die großen Verdienste besonders an¬
erkannt, die sich Generalleutnant a. D.
Grimme um den Aufbau des Reichslustschutz¬
bundes und des Selbstschutzes im Luftschutz
erworben hat . Als Zeichen feiner Anerken¬
nung hat Generaloberst Göring ferner dem
scheidenden Präsidenten sein Bild mit eigen¬
händiger Unterschrift übersandt und angeord-
net, daß Generalleutnant a. D . Grimme
zum Ehrenpräsidenten des Reichslustschutz¬
bundes ernannt wird.

Sapanlsche Trupvenverstärkung
in Rorbchina

Wechsel in der Kommandantur
Peiping , 3. Ma

Der Kommandeur der japanischen Noro-
china-Garnison , Generalmajor Ta da , ist
in die Heimat zurückberufen worden . Er
übernimmt das Kommando der ersten Divi-
>ion; ersetzt wird er durch Generalleutnant
Tashiro.  der unter anderem Komman¬
deur der Gendarmerie Korea und später
Kommandeur der Gendarmerie in Tokio, zu-

Naqolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Montag , den 1. Mai IW
letzt Kommandeur der 11. Division war . Die
japanische Nordchina-Garrnivn (Hauptauar-
tier Tientsin ), die normal etwa 1500 Mann
betrug, wirb erhöht auf  7000 . Zuverläs¬
sigen Nachrichten zufolge werden zwei japa¬
nische Divisionen im Laufe der nächsten
Wochen in Osthopci garnisvnieren . davon
3000 Mann in Tungchon . dein Sitz der auto¬
nomen Osilwvei -Negiernng . 18 Kilometer
östlich Pekings.

SA ehrt den Buckpreistrüger
Gerhard Schumann

zum Standartenführer ernannt
Berlin , 3. Mai

Ter Stabschef des Führers har den mit
dein Nationalen Buchpreis ausgezeichneten
Obersturmbannführer Gerhard Schumann
mit folgendem Schreiben seine Ernennung
zum Standartenführer mitgeteilt:

Lieber Schumann!
Mit Ihnen freut sich die ganze SA . über

die Ihnen zuteil gewordene Ehrung und
sendet herzlichste Glückwünsche. Gleichzeitig
befördere ich Sie zum Standartenführer . Nun
vorwärts zu neuem Schaffen im alten Geist!
Heil Hitler ! Viktor Lutze.

Za wenigen Wen
Las seit Donnerstag früh vermißte P o st-

flugzeug Frankfurt — Basel  ist
Samstag früh aufgefunden worden . Es liegt
zerschellt  in den Felsen unterhalb Rigi-
Staffel bei Luzern auf einer schwer zugäng¬
lichen Felskuppe . Eine Leiche liegt neben dem
Apparat , der zweite Insasse liegt wahrschein¬
lich unter den Trümmern.

*
Im Verlaufe der Feiern anläßlich eines

mohammedanischen Feiertages kam es am
Freitag in verschiedenen Orten Palästinas
zu kleineren Zwischenfällen . In Haifa  er¬
eignete sich ein ernsterer Zusammenstoß zwi¬
schen Demonstranten und Polizei , bei dem
eine Person getötet und etwa acht verletzt
wurden . Die Spannung hält an.

*
Der Führer und Reichskanzler hat Wilhelm

Furtwängler  seinem Wunsche entspre¬
chend für eine Zeitlang von aller Mrigenten-
tätigkeit innerhalb Deutschlands entbunden.
Wilhelm Furtwängler , der sich Persönlichen
Arbeiten widmen wird, wird außer in den
Bayreuther Festspielen im nächsten Winter
nirgends dirigieren . Nach Ablauf der kom¬
menden Spielzeit wird er seine Tätigkeit im
In - und Ausland wieder aufnehmen.

Im Zusammenhang mit dem Phönix-
Skandal wurde am 30. April der Leiter der
Prager Filiale . Franz Andres,  auf der
Prager Polizeidirektion verhört . Im - An¬
schluß wurde Andres nun am Samstag unter
dem Verdacht des Verbrechens der Derlei-
tung zum Mißbrauch der Amtsgewalt bzw.
der Hehlerei und der Veruntreuung ver¬
haftet. *

Reichsorganisationslciter Dr . Ley legte
den Grundstein zum ersten KdF. - Bad auf
Rügen . Anschließend wohnte Dr . Ley der
Kiellegung des KdF.-DamPfers in Hamburg
und der Weihe eines KdF.-Erholungsheimes
in Königswinter bei.

Die Feiern des 1. Mai in Deutschland
finden in der ganzen Welt ein gewaltiges
Echo. Die Berichterstatter schildern den groß¬
artigen Eindruck der Feiern in BeAin und
betonen den erneut unterstrichenen Friedens¬
willen Deutschlands.
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Die Arbeiterdelegierten aus dem Reich und
die Reichsberufswettkampfsieger wurden am
Samstag mittag im Festsaal des Berliner
Rathauses durch Staatskommissar Dr . LiP-
pert empfangen und bewirtet . Anschließend
fuhren die Gäste aus dem Reich in Sonder-
omnibusfen nach Templin und dem histo¬
rischen Potsdam.

lleberreieliung
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Der österreichische Gesandte Tauschitz
machte am Samstag dem Reichsminister des
Aeußern . Frhr . von Neurath,  einen Be¬
such. Bei dieser Gelegenheit überreichte er
dem Minister eine Aufzeichnung, welche die
Gründe für die Einführung der Allgenieinen
Bundesdienstpflicht in Oesterreich enthält.
kkroenoooßei, Io, keleksernSkruagsinliilgterliiii»

Im Reichs, und preußischen Ministerium
für Ernährung und Landwirtschaft find die
Herren Oberregierungsrat Dr . Dietrich
und Oberregierungsrat Dr . Clautzen  so¬
wie Regierungsdirektor Ziaja  zu Ministe¬
rialräten ernannt worden.

VerlSogeruog
6e » ckeukek irlsedeo klsoOekstilrommen»

Am 29. April ist durch einen Notenwechsel
zwischen der irischen Regierung und der Deut¬
schen Gesandtschaft in Dublin das deutsch,
irische Handelsabkommen vom 28. Januar
1935 ab 1. April 1936 auf der Grundlage
eines Verhältnisses des Wertes der Einfuhr
irischer Waren nach Deutschland zu der Aus¬
fuhr deutscher Waren nach dem irischen Frei¬
staat von 1:2 verlängert worden.

Württemberg
Bravo, Zerr Staatsanwalt!

Deutliche Worte im Weil -Prozetz
Stuttgart , 3. Mai . Am Samstag vormit¬

tag nahm Staatsanwalt Dr . Bogenrie¬
de r das Wort zu seinen Strafanträgen
im zweiten Teil des Weil - Pro-
i e f s e s . der sich mit den Steuerhinter¬
ziehungen und Devisenvergehen
der vier Angeklagten befaßte. Wenn auch der
Angeklagte Weil so führte der Staatsanwalt
aus . in diesem Teil des Prozeßes nicht mehr
die Hauptrolle spiele, so tauche er doch in
verschiedenen Zusammenhängen immer wie¬
der auf . und deshalb bilde das Verfahren ein
einheitliches Ganzes , das durch die Person
Weils zufammengehalten werde. Sodann er¬
örterte der Staatsanwalt die bereits bekann¬
ten Tatbestände , getrennt nach Steuer - und
Devisendelikten.

Er stellte dabei fest, daß Fecker 75 000
Mark. Moser  25 700 Mark und Geiger
!6 400 Mark der Steuer hinterzogen , wobei
Geiger als Bevollmächtiger seines Schwieger¬
vaters Moser für dessen Steuerhinterziehun¬
gen mitverantwortlich ist. Zur Strafzumes-
'ung im Hinblick auf die Steuervergehen be¬
merkte der Staatsanwalt , daß den drei Mit¬
angeklagten Weils keine mildernden
!l m st ä n d e zugebilligt werden könnten. Es
handle sich durchweg um hohe Beträge , und
aerade diese Leute, die über ganz erhebliche
Vermögenswerte verfügten , hätten es nicht
im geringsten nötig gehabt , dem Staat die
vaar Groschen Vermögenssteuer , die er von
chnen verlange , vorznenthalten . Besonders
erschwerend sei. daß sie von den wiederholt
gegebenen Amne st ie - Möglichkeiten
keinen Gebrauch gemacht  hätten , ob¬
gleich sie durch den Angeklagten Weil mehr-
'ach darauf hingewiesen worden seien. Hier¬
aus behandelte der Staatsanwalt im einzel¬
nen die Devisenvergehen der vier Angeklagten.

Zur Strafzumessung in diesen Fällen über¬
gehend. nahm er aus die Rede des Führers
vom 1. Mai Bezug, mit der Frage an die An¬
geklagten. ob ihnen , soweit sie die Rede zu
hören Gelegenheit batten , nicht das Gewissen
geschlagen habe. Wenn bei dem Appell an
Mn Gemeinschaftsgcdanken der Führer znm
Schluß mit freudigem Herzen erklärt habe, er
fei stolz darauf . Führer von Volksgenossen zu
ein, die den Gedanken der Gemeinschaft in

vorbildlicher Weise verkörpern, so habe er da¬
mit ganz gewiß nicht die Angeklagten ge¬
leint . denn diese hätten gerade dasGegcn-

' eiI getan  von dem. was man von
e d e in D e n t s che n verlange.  Sie

Rillen ibre persönlichen egoistischen Motive
um Leitstern ihres Handelns gemacht, sich
egen den Gemeinschaitsgedanken vmskl' lt und

üch dadurch außerbalb der Volksge¬
meinschaft  g e st e l l t.

Die vom Staatsanwalt am Schluß seiner
Anklagerede beantraaten Gesamtstrafen
nuteten : Gegen Moser au ? ein Jahr

mi n k M o n a t e G e kä n g n i ?- und G e lö¬
st r a i e n von zusammen 15 050 Mark, sowie
mnziehuna von Tollarbonds im Nennwert
non 22 000 Dollar : gegen Geiger am
'wei Jahre Gefängnis nnd Geld¬
strafen  von zusammen 7850 Mark: gegen
Fecker ans ein Jahr fünf Monate
Gefängnis  und insgesamt 11 000 Mark
Geldstrafe:  gegen Weil  unter Einrech¬
nung der wegen betrügerischen Dankerotts
gegen ihn beantragten fünfjährigen Zucht¬
hausstrafe ai >1 eine G e s a m 1 z n cht h a u s°
strafe von fünf  Jahren zehn Mo-

Aus Stad
Nagold, den 4. Mai >986

Führerworte:
Wir kämpfen nicht für uns . nicht für

unsere Partei , sondern für das deutsche
Volk und für seine Unsterblichkeit.

Rede in München. 24 4. 88.

Wochenriikkschau-
Das Motto - „Freut Euch des Lebens" be¬

herrschte den Nationalen Feiertag des
Deutschen Volkes,  der festlich begangen
wurde. — Das aktuelle Thema „Abessinien
im Spiel der Mächte"  behandelte in der
Mitgliederversammlung der NSDAP , in an¬
schaulicher Weise Pg . Müller -Stuttgart . Der
Luftschutzgedanke fand in einer großen Ver¬
dunkelungsübung  im ganzen Kreis prak¬
tische Auswirkung. Innerhalb der NS .-
Frauenschaft wurde ein Vortrag über das
„Hauswirtschaftliche Jahr"  gehalten ."
Eine Belebung erfuhr die Stadt durch den ersten
diesjährigen Krämermarkt. — „Der ver¬
lorene Sohn" zog im T o n f i I m t h e a t e r auf
der Leinwand vorüber. — Anläßlich einer B e -
triebsfeier  hatte das Gasthaus zum Lö¬
wen mehrere hundert auswärtige Gäste zu ver¬
pflegen. Im Fußballverbandsspiel
siegte Nagolds Jugend gegen die Jugend von
Emmingen 3 :0.

Maienfahrl ins Blaue
Es ist wieder einmal die Gelegenheit gebo¬

ten, mit der Reichsbahn am Sonntag , den >0.
Mai eine genußreiche, billige Maienfahrt ins
Blaue mitzumachen. Die blauen Plakate im
ganzen Kreis Nagold künden dies schon acht
Tage an. Es wird über das Ziel schon viel
herumgeraten, Lichtenstein - ! nein, da geht
es bestimmt nicht hin. Die Teilnehmer der letzt-

> jährigen blauen Sonderzüge waren alle hoch-

naken  nebst 950 Mark Geldstrafe und den
bereits beantragten Ehrenstrafen . Eine Ein
Ziehung von Vermögenswerten wurde in diel
sein Falle nicht beantragt , weil kein Ver-
mögen mehr vorhanden ist. Gegen den An-
geklagten Geiger wurde außerdem Haftbefehl
wegen Fluchtverdachts beantraat.

„Er machte den besten Ein-ruS!«
Ein gerissener Bursche wurde verhaftet
Jsny , 3. Mai . Dieser Tage erschien ein

19 Jahre alter Bursche, der sich unter sah
schein Namen als Mitglied des NSDStB.
ausgab . in der Wirtschaft „Zur Sonne " ch
Eisenharz  mit dem Vorgeben , er habe
auf 8 Tage Quartier zu bestellen für zz
Stiidenten , die sich auf einer Studiensahrt
mit Omnibus aus Köln befänden. Da er
den besten Eindruck machtet !), er¬
weckte er kaum Mißtrauen , zudem er sich am
gleichen Tage dem Ortsgruppenleiter vor¬
stellen ließ. Wie frech der angebliche Student
zu Werke ging , zeigte, daß er einen Mantel
der Hitlerjugend trug , obwohl er noch nie
in derselben Dienst leistete. Nachdem er sichz
recht wohl sein ließ, entfernte  er sich
nach nochmaliger leiblicher Kräftigung am
zweiten Tag unter dem Vorwand , er habe
„dienstlich" in Jsny zu tun , auf Nimmer¬
wiedersehen! Dort ereilte ihn das Schicksal.
Zunächst aß er sich auch dort unter dem
gleichen Vorwand in einigen Gasthöfen satt,
ohne zu bezahlen. Nach Anzeigenerstattung
eines Geschädigten wurde das Bürschchen
nachts vom diensttuenden Beamten aus dem
Bett heraus verhaftet,  lieber diese
„Ruhestörung " war er dazu noch sehr ge¬
kränkt und log den Beamten an. der Stu-
dentenbund bezahle diese Auslagen . Nach
Feststellung der Personalien wurde er ins
Amtsgericht eingeliesert.

Friedrichshasen , 3. Mai , (Tausendern
F r i e d r i chs h a s e u.) Ter heutige erste
Maisonutag brachte der hiesigen Stadt einen
Riesenverkehr. Souderzüge von Augsburg
und Stuttgart brachten beinah  e 6000 Be¬
sucher.  In Sonderschifsen trafen 2000
Schweizer  ein . Im hiesigen Hasen wur¬
den heute 18 Sonderschifse , größtenteils mit
KdF. - Ausslüglern . abgesertigt . Menschen-
ströme bewegten sich zum Lvwentaler Flug¬
platz. um das stolze Lustschiss ..Hin den-
b u °r g" vor seiner Abfahrt nach Nordamerika
noch zu sehen. Auch viele Friedrichshafeuer
statteten dem Luftschiff ihren Abschiedsbesuch
ab. denn nach seiner Rückkehr ans Lakehurst
verbleibt das neue Luftschiff in Frankfurt.
Im Laufe des heutigen Tages besichtigten
mehr als 10 000 Personen das Luftschiff
„Hindenburg ". dessen Bug mit einer sinn¬
vollen Sprnchtafel und zartem Grün verziert
war . Das Luftschiff „Hindenburg " wird vor¬
aussichtlich am Montag nachmittag eine kurze
Werkstättenfahrt ausführen.

Baienfurt , OA . Ravensburg . 3. Mai . (I m
K o h l e n z u l a u f r o h r e r st i ckt.) In der
Nacht znm 1. Mai verunglückte in der Pa¬
pierfabrik Baienfurt der in den vierziger
Jahren stehende verheiratete Heizer August
Specht von Baienfurt tödlich.  Mit
einem weiteren Arbeitskameraden oblag ihm
u. a. die Pflicht , dafür zu sorgen, daß das
Kohleiizulaufrohr vom Kohlenbunker zum
Kessel intakt ist. Als eine Verstopfung ein¬
trat . wollte er dieselbe beheben, ist aber aus
noch nicht geklärtem Grunde in dem Rohr
erstickt . Sein Arbeitskamerad fand ihn
nach wenigen Minuten t o i ans.

Am 1. Mai war es dem Gefolgschaftsmitglied
der Heilbronner  Verlagsdruckerei Gustav
Eberle,  Korrektor, vergönnt, in ausgezeichneter
Rüstigkeit auf eine 50jährige Berufs¬
tätigkeit  als Buchdrucker zurückzublicken.

und Land
befriedigt und die diesmaligen werden es be¬
stimmt nicht minder sein, geht es doch in eine
wunderschöne Gegend in den blühenden Früh¬
ling hinein. Für Betriebs - und Vereinsführer
dielet sich hier eine seltene Gelegenheit, ihrer
Gefolgschaftmit etwas „Besonderem" aufzuwar-
teu. Für gute Verpflegung und Führung ist be¬
stens gesorgt. Abfahrt in Nagold 7.04 mit An¬
schluß von Richtung Altensteig und Wildberg.
Rückkehr 20.28 Uhr. Die Fahrpreise sind aus
der heutigen Anzeige ersichtlich. Der Fahrkarten¬
oerkauf hat bereits begonnen. Frisch auf drum,
im Maientau ins Blaue.

Das Hauswirtschaftliche Jahr
Am Donnerstag abend sprach in einem Heim¬

abend der NS .-Frauenschaft Berufsberater!«
Frl . Becker über das „HauswirtschaftlicheJahr'

Das hauswirtschaftliche Jahr ist eine Ein¬
richtung. die erst im dritten Reich geschaffen
wurde und die den jungen Mädchen dazu ver¬
helfen will , ihren eigentlichen Beruf als Haus¬
frau und Mutter kennen zu lernen. Das Mäd¬
chen. das gerade in diesem Alter so besonders
offen ist für alle Einflüsse, soll nicht sofort nach
der Schule in die Fabrik oder in eine gewerb¬
liche Berufsarbeit geschickt werden. Es soll zuerst
im HauswirtschaftlichenJahr die richtige innere
Einstellung zur Arbeit bekommen. Es wird in
dieser Zeit die Arbeit im Haushalt kennen ler¬
nen, im Zusamenleben in der Familie richtige
Volksgemeinschaft erleben und in der Zusam¬
menarbeit mit der Hausfrau den Wert und die
Befriedigung , die in der Arbeit im Hause und
für die Familie liegt , sehen lernen und damit
meist für einen hauswirtschaftlichen Beruf ge¬
wonnen werden.

Wir haben eine Jugend , die ehrlich arbeiten
will , aber wir haben noch nicht genug Haus¬
frauen, die diese Mädchen bei sich aufnehmen.

Es ist eine Aufgabe für jede deutsche Frau.
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hier mitzuhelsen . und Frl . Becker verstand es.
so warmherzig und überzeugend für diese Ar¬
beit zu werben , dag sich sicher noch manche Haus¬
frau bereit finden wird , ihre Kenntnisse und
Erfahrungen einem jungen Mädchen weiterzu-
qeben und so sich selbst eine Hilfe und unserem
Volk einen ganzen, tüchtigen Menschen zu ge-
winnnen. »

Ertrunken
Unterschwandorf. Am Mittwoch Abend er¬

trank in der zur Zeit viel Wasser führenden
Mildach das liLjährige Töchterlein des Fassers
Julius Brenner.  Den Bemühungen des rasch
hcrbeigekommenen Arztes blieb der Erfolg lei¬
ser versagt. Der so plötzlich in großes Leid ge¬
kommenen Familie wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu. — Nachdem im vergangenen Winter
Mi 6jährige Kinder dem Tod im Wasser knapp
entronnen waren , holte der Bach sich nun die¬
ses unschuldige Opfer. »

Maifeiern im Kreis
Wildberg. Erünschmuck und viele Hakenkreuz-

jiihnchen an allen Häusern der Stadt , zeigten
am Vorabend schon, dag auch Wildberg den
Festtag des 1. Mai feierlich begehen will . Am
Abend geleitete dann der lange Zug der
Jugendorganisationen mit frohen Liedern den
>7 Meter langen Maibaum durch die Stadt
zum Marktplatz , woselbst derselbe bei Gesang
und Tanz der HI . und des BdM . ausgestellt
wurde.

Am Morgen des Festtages wurden die Schlä¬
fer mit Musik und frohen Maienliedern aufge¬
weckt. Zuerst waren es dann die Jugendorgani-
i.ttionen . welche sich in Bewegung setzten, um
unter dem Maibaum ihre Kundgebung durchzu-
iühren und gemeinsam die Rede des Führers
zu hören . Um 11 Uhr setzte sich der lange Fest¬
zug aller Schaffenden froh vereint in Bewegung.
Die Musikkapelle und der Spielmannszug der
HI . wechselten ab mit schneidiger Marschmusik,
ihnen folgte HI . und BdM . mit ihrem Festwa-
Mn. danach kamen JV . und IM . und die Schü¬
ler der Grundschule, welch letztere in froher Ju-
gcndlust mit ihren Kränzchen, Stecken. Blumen
und bunten Bändern ein mailich frisches Bild
boten. Die Arbeitsdienstabteilung hatte den
blanken Spasten geschultert und sang frohe
Marschlieder. Weiter waren die Pol . Leiter , die
SA. und sämtliche Betriebe . Berufe und Stän¬
de in Bewegung , hinaus in den festlich ge¬
schmückten Hof der Arbeitsdienstabteilung , um
dort die Feierstunde zu erleben . Ortsgruppen¬
leiter Schanz gedachte in seiner Ansprache
der Bedeutung des heutigen 1. Mai und er¬
innerte an die Maientage der marxistischen Zeit,
heute das Bild der Einheit und Geschlossenheit
und damals Uneinigkeit und Zerrissenheit . Lie¬
der. Musikstücke. Reigen und Tänze verkürzten
die Zeit bis zur llebertragung der Führerrede.
Nach Schlug derselben, wurde dann mit einem
Sieg Heil auf Volk und Führer und den natio¬
nalen Liedern die Feierstunde geschlossen. Der
weitere Teil des Tages hatte die Parole ? „Freut
euch des Lebens " und Frohsinn . Sang und Tanz
herrschte überall bis in die frühen Stunden des
kommenden Tages . - Der bei der Errettung
des in die Nagold gefallenen kleinen Otto Mar¬
tini erfolgreich beteiligte Schreinermeister heistt
nicht Fritz , sondern Max Steimle.  was wir
hiermit richtig stellen.

Rohrdorf . Mit feierlicher Einholung des
Maibaumes am Vorabend , geschmückten und
beflaggten Häusern , Tagwachgesang des Lieder¬
kranzes. Vetriebsappell . Festzug durch den Ort.
öffentliche Feier mit Ansprache des Zellenleiters
auf dem Dorfplatz , wurde der Ehrentag der Ar¬
beit eingeleitet und begangen . Gegen Abend
war etwas besonders schönes von der HI . und dem
BdM . auf dem Dorfplatz zu sehen. Sie gaben
unter kundiger Regie das Freiheitsspiel von
Wilhelm Teil , nach der Bearbeitung von W.
Eckardt. Es wurde mit viel , viel Liebe zur Sa¬
che und mit sichtlich großer Freude von allen
Spielenden sehr nett wiedergegeben . Die Ab¬
schlußfeier des Tages war im Gasthaus zum
„Ochsen". Sie stand in des Wortes schönster
Deutung, in der von der Reichsregierung be¬
stimmten Tagesparole : „Freut Euch des Le¬
bens".

Walddorf . Am Vorabend des nationalen Feier¬
tags wurde der Maibaum von HI . und
BdM. in feierlicher Weise eingeholt . Der I.
Mai wurde durch feierliches Glockengeläut ver¬
kündet. Der Liederkranz Walddorf stand an¬
schließend bereit , durch Chöre auf verschiedenen
öffentlichen Plätzen die Schläfer aus ihrem Fest¬
tagsschlummer zu wecken! Die gesamte Jugend
fand sich daraufhin zusammen, um die Kund¬
gebung aus Berlin mitzuerleben.

Vormittags um l-̂ 12 Uhr stellte sich der Fest¬
zug auf . der sich dann mit bunt geschmückten
Trachten vom Schulhaus bis zum Rathausplatz
bewegte. Sämtliche Formationen . Vereine und
Abordnungen der Handwerker fanden sich zusam¬
men und gaben dem Zug ein festliches Gepräge.
Auch der Festwagen durfte nicht fehlen . Die
offizielle Feier vor dem Rathausplatz wurde
mit dem Lied : Der Mai ist gekommen, einge¬
lötet. Der Liederkranz Walddorf , der sich immer
bereitwillig in den Dienst der nationalen Sache
Sache stellt, umrahmte die Feier mit vaterlän¬
dischen Liedern . Passende Sprechchöre der HI.
und des BdM . trugen zur Verschönerung des
Programms bei. Anschließend ergriff Zellenlei¬
ter Ernst Zeitter  das Wort und schilderte
iu kurzen und markanten Worten die Bedeu¬
tung und den Sinn dieses Festtags . Nach den
gemeinsam gesungenen Nationalhymnen und
einem dreifachen Sieg Heil auf unfern großen
sichrer wurde die Kundgebung geschlossen, wo¬
rauf die Führerrede infolge der schlechten Wit¬
terung in den verschiedenen Lokalen angehört
wurde. Am Abend fand man sich gemeinsam
Mm Maitanz zusammen.
^ Simmersseld , Beuren , Ettmannsweiler und
stünfbronn. Zum ersten Male wurde diese Feier
>u allen Gemeinden gemeinsam und nachein¬
ander gefeiert . Die Beteiligung der gesamten
Einwohnerschaft und hauptsächlich der Jugend
war eine sehr große. Jung und alt war gekom-
wen um sich am 1. Mai zu erfreuen . Ortsgrup-

Schwarzes Brett
»artetamtNa , Mach»,»« «erd»«»»
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Gaugeschäftsführung
1/36

Die Dienststunden der Gauleitung und ihrer
Dienststellen sind ab l . Mai 1936 sür das Somincr-
halbjahr wie folgt festgelcgt:
Dienststunden:  Montag bis Freitag : 7 bis

12 Uhr und 13 bis 16.36 Uhr; Samstag:
7 bis 12.36 Uhr.

Sprechzeiten:  Montag bis Freitag : 9 bis
12 Uhr und 14 bis 15.36 Uhr; Samstag:
9 bis ll Uhr.

Kreisleitung Nagold
Morgen Dienstag abend 8 Uhr auf der Kreis¬

leitung Schulung der Ortsgruppen - und Stütz¬
punktleiter und der Schulungsleiter der Orts¬
gruppen und Stützpunkte.

Kreisgeschästsführer.

Kreisleitung Nagold
Die Tätigkeitsberichte der Ortsgruppen und

Stützpunkte für den Monat April sind bis zum
6. Mai an die Kreisleitung einzusenden. Ter¬
min ist pünktlich einznhalten.

Kreisgeschiistssührer.

ksi -iei -Xioter mit

NS .-Orchester
8.36 Uhr Eesamtprobe . Zweite Violine 7.30

Achtung Kassenwartinnnen
Diejenigen Kassenwartinnen der Ortsgruppen

und Stützpunkte des Kreises Nagold , die das
Geld für die erhaltenen Opferkarten noch nicht
an den Kreis abgesührt haben , werden gebeten,
dies unverzüglich zu tun , da ich am ö. Mai mit
dem Gau abrechnen muß!

NSF .-Kreiskassenverwaltung.

Die Sprechstunden des Sozialreferenten des
llnterbannes Ill/126

sind jetzt auf Donnnerstag , abends 8- 9.30 Uhr
festgesetzt. In dieser Zeit kann sich jeder Igg.
des Unterbanns seinen Rat auf sozialem Ge¬
biet einholen.

Die Standortführer haben mir sofort die Kar¬
ten für das Erholungswerk des deutschen Vol¬
kes ausgefüllt oder unausgefüllt zu schicken, da
der Termin jetzt abgelanfen ist.

Der Sozialreferent des Unterbanns III 120.

J .-Gef. 18/126
Standort Schietingen : Dienstag 8 Uhr Heim¬

abend . Der Gess.
Standort Walddorf : Dienstag 8.15 Uhr Heim¬

abend . Der Geff.

penleiter Pg . Gaiser  sprach in allen 4 Ge¬
meinden in herzlichen Worten zuerst seinen
Dank für die 100-prozentige Abstimmung am
29. März ds. Js . aus . Hierauf fand er die tref¬
fenden Worte für die Helden des Volkes und
hauptsächlich der Arbeit . In allen Gemeinden
wurde die Feier durch Sprechchöre der SA ., der
HI ., durch Reigen des BdM . und des Jung¬
volks. sowie der Iungmädel umrahmt . Zur all¬
gemeinen Freude führten die Schüler jeder Ge¬
meinde mit Ausnahme von Fünfbronn fröhliche
Spiele vor . nachher wurden sie mit einer Bre¬
zel und Wurst belohnt.

In Fünfbronn wurde im Hinblick auf den
erst vor 8 Tagen bei der Arbeit verstorbenen
Pg . Gg. Lehmann eine würdige Maifeier nicht
zuletzt auch zum Gedächtnis dieses toten Kame¬
raden abgehalten . Der dortige Posaunenchor,
gab ebenfalls sein bestes dazu her . Blockwart
Gauß  in Ettmannsweiler und Bürgermeister
Kalmba  ch-Beuren versinnbildlichten durch eine
kurze Ansprache ebenfalls die Feiern und brach¬
te wie Ortsgruppenleiter Gaiser  zum Aus¬
druck, daß der 1. Mai ein Tag der Freude sei.

Mit Befriedigung kann man feststellen, daß.
wie in früheren Jahren , die gesamte Orts¬
gruppe . sowie jeder einzelne Volksgenosse dazu
beitrug , daß die Maifeier einen würdigen Ab¬
schluß gefunden hat und immer mehr in den
Herzen jedes einzelnen ausgenommen wird . Man¬
cherorts schlossen sich noch Betriebs - und Ee-
meindefeiern an.

Letzte Nachrichte«
Nationale Maifeiern in Bulgarien

Sofia . 2. Mai.
Die vom Staat in einer großen Arbeiter¬

organisation zusammengeschlossenen bulgari¬
schen Arbeiter feierten den 1. Mai als Fest
der nationalen Arbeit . Die Kundgebungen
wurden am Morgen durch ein feierliches
Hochamt in der Kathedrale von Sofia ein¬
geleitet . In zahlreichen Versammlungen ver¬
sicherten die Arbeiterführer ihre Treue sür
König und Vaterland . Aehnliche Feiern fan¬
den im ganzen Lande statt.

Der neue Etaatsfrind Nr. 1verhaftet
Wiederum schwere Banküberfälle in Amerika

Neuyork . 3. Mai
In der letzten Zeit sind in verschiedenen

Städten mehrere große Banküberfälle verübt
worden . In Detroit  drangen am Freitag
fünf bewaffnete Banditen in einen Bank¬
raum ein und raubten 50 000 Dollar . In
Bogota  in Neu Jersey wurden am Don¬
nerstag bei einem Banküberfall 20 000 Dol¬
lar geraubt.

Dem Leiter der Untersuchnngsabteilnnc
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des VimScsiiiülzlirparkemöiits , Edgar H o v- ^
der,  gelang es , in Reu Orleans den lang !
gesuchten Gnugster A l v i n K a r p i s in f
seiner Privatwal,nung zu verhaften . Hvvver >
war überraschend in die Wohnung ein - j
gedrungen , Gleichzeitig wurde in der Woh >
nung von Kursus ein wegen Mordes und i
Banküberfalles gesuchter Bcrbrecher und eine j
Frau festgenonunen . Karpis gilt nach der
Erschießung von Tillinger durch Polizei-
beamte als „Ltaatsseind Nr.  1 ". Im
ganzen Lande wurde seit langein nach ihm
gefahndet . Er steht in Verbindung mit der
Entführung des Bankiers Georges Brenmer
in Minnesota im Ruuuur 19-14

flm Berliner Bannnglücksprozeß wurde
Neichsbahnbanrat Schmitt  vernommen.
Auch er berichtete ». a . von einem Hohl-
ranm , der von Arbeitern in 6 bis 7 Meter
Tiefe unter der Oberfläche hinter der Eisen¬
wand entdeckt und mit Sand ansgefüllt wor¬
den sei. Diese Anssage steht in einem ge¬
wissen Zusammenhang mit der Theorie
N o t h s. der . wie erinnerlich , den Einsturz
auf das Znsaminensackeli eines unterirdischen
Hohlrauines ans der Tiergartenseite znrück-
sührt.

MarAeAenLkle .-

Schweinemärkte. Balingen: Milchschweine
21—30 M . — Rottweil : Milchschweine 19 bis
27 Mark.

Ravensburger Fruchtpreise vom 2. Mai.
Haber 8.60—8.70 Mark.

Gmünd. Württ. Edelmetallpreisev. 2. Mai.
Feinsilber Grundpreis 41.90, Feingold Ver-
kaufspreis 2840 RM . je Kilogramm , Rein¬
platin 3,60, Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Palladium 3,55 , Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Kupfer 3,45 RM . je Gramm.

Montag , den 4. Mai igzg

Mit Bleistift  geschriebene Ginsenduu.
gen erschweren die Arbeit eines jede«, der
damit  z u tun hat._
Gestorbene : Röole Brenner , frühere Kinder¬

schwester. 76 I ., Egenhausen / Pauline
Schmid qeb. Mer z, 6l I, , W i l d b a d.

Verlag : Der Gesellschafter G.m.b.H., Nagold.
D:«ck: Buchdruckerei E . W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschristleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : Hermann Eöh.  Nagelt

Zur Zeit ist Preisliste Nr ; gülti,
D. A. IV. 1936: 2639

Die heutige Nummer umfasst 6 Seiten

FahrplanAufbewahren! Ausschneiden!

Reichsbahn -Güterkraftverkehr (Ueberlandverkehr ) Freudenstadt —Nagold
über Dornstetten —Pfalzgrafeoweiler —Altensteig—Egenhausen —Haiterbach

Güllig ab 4. Mai >936

4 Strecke Freudenstadt--Nagold L Strecke Nagold- Freudenstadt
Werktäglich Montags, Mittwochs, Freitag» Dienstags . Donnerstags, Samstags
Fahrt i44 Fahrt »09 Fahrt 309

Güterabfertigungoder Ort an ab Güterabfertigungoder Ort an ab Güterabfertigung oder Ort an ab

Freudenstadt Hbf. _ 7.30 Nagold Güterabfertig. >3 50 Nagold Güterabfertig. 13.50
Dornstetten Güterabsertg. 7.56 8,40 Jselshausen 13.57 14,03 Jselshausen >3.57 14,03
Hallwangen 8 49 8.57 Unterschwandorf P — — Unterschwandorfb) — —

Herzogsweiler . 9.04 9.12 Haiterbach 44 .19 14 40 Hailerbach 14.19 14,40
Durrweiler 9. 17 9.23 Onerschwandorf 14.49 15.00 Oberschwandorf 14,49 >5 00
Pfalzgrafenweiler -) 9.27 9 50 Veihingen 15.07 15. 12 Egenhausen >5.13 15,27
Spielberg >0.00 l0 .06 Egenhausen 15.31 15 45 Altensteig Güterabfertig. 15.37 >5.52
Altensteig Güterabsertg. lO 18 10.33 Altensteig Güterabfertig. >5.55 >6.10 Lpielberg >6.06 >6. 10
Egenhausen 10.47 ll 00 Spielberg !6.24 >6.30 Bösingen 16.26 16,34
^berschwandorf ll . Il 11.20 Pfalzgrafenweiler -) 16,40 I7. I0 Pfalzgrasenweiler -) 16 43 I7 . I0
Haiterbach 11.28 11.53 Durrweiler 17.18 17,23 Durrweiler 1748 17.23
Unterschwandorf 'h — — Herzogsweiler 17.28 >7 33 Herzogsweiler *) 17.28 >7 33
Jselshausen 12,09 12.15 Hallwangen 17,41 17.46 Hallwangen 174> >7 46
Nagold Güterabsertg. 12.23 — Dornstetten Güterabfertig. 17,53 18 35 Dornstetten Güterabfertig. 17.53 >8 35

FreudenstadtHbf. >9.02 — Freudenstadt Hbf. >9,02 —

1) Auch Sendungen nach und von Cresbach . 2) Auch Sendungen nach und von Edelweiler . 3) Bedeutet Halt nach Bedarf

Reichsbahnverkehrsamt Stuttgartl

ÄillllMWIII8 klm«
Am Sonntag , den 10. Mai 1936 verkehrt mit 60 v/g

Fahrpreisermäßigung ein Sonderzug ins Blaue.

Für Führung und gute Verpflegung wird gesorgt. Ab¬
fahrt in Nagold 7.04, Rückkehr 20.28 Uhr mir Anschluß von
und nach Altensteig . Emmingen , Wildberg und Günoringen.

Fahrpreis ab Nagold 2.50, Rohrdorf 2.70, Ebhausen
2.80, Altensteig 3.00, Wildberg 2.80, Emmingen 2.60 LF

Der Fahrkartenverkaus hat  bereits begonnen.

vv i r

sind in den Nonalen  IVIai,
luni und luli um billigsten.
-Hw cioscblügigen krenostokke lie-
kern wir Urnen in erstklassiMr 8e-
scbakkenbeit . Preisliste senden wir
Urnen nuk Knkrage Aerne r:u.

bitten um Ibre 7Vu k t r ä g e

kerg L 8klii»il!. klsgolü

Ein noch guterhaltener

Leimofen
Größe 200, !00 cm , verkauf

Jakob Helber , Möbelfabrik
Haiterbach 840

Stempelfarbe
Tusche
Büroleim
(Lopiertmte
Füllfedertinte

Buchhandlung Zaiser,Nagold

Suche
tüchtigen

jür soioil jüngeren
843

Knecht
Seeger zur Sonne , Rohrdorf

Heil».Sinh
verkauft 842

Karl Stickel
Herrenber «ei straße 2

Wer Mt laseiim
kommt bei der Kundschaft

>n Berqessenhe' t

Kohlen, Koks
Briketts ^

sind in den Monaten Mai
und Juni am billigsten.
Sichern Sie sich diesen Vor¬
teil und geben Sie mir Ihre
Aufträge möglichst sofort

Sr . Schittenhelm 126/10
Entlaufen  langhaariger

Dackel
Abzugeben bei

844 Gärtner Reute

-ir

Eingang
in prsisvssrtsr

öamen-Xleifllma
IVIUklUL.
io msiierten früchsws - u. lisrrsn stocken, sintsrdig
visgons ! sctiwsrr u, msrins , sucd iür starke » amen
IV?K. 18 .75 24 - 28 . - 36 . -

8og !.-srtigs Ltocks, sdetisnd l-ierren stocke. soobers
Vererdeitung . aucb scbwsrr u. Marios io gr .^ usv̂ sti!
k/ttl. 21 .50 28 . - 34 . - 38-

ckock-ckompiet od . ckisicl-ckomplst. io osuariig . fstüti-
jsbrsstocksn .tssLds lViacbsrtso .süsbrllpüogstarbsn.
KMl. 24 . - 29 . - 34 . - 38 . -

G . Hernes
Oas racbgsacbäkt kür kiotts Domen -ckieicirmg
keks  IVIstngsr - und SIumsnntrsvL

25

jsäer UssebiNÄvksriediiullK
liu rsiebsr Kusvsbl Ispe 1enre8te

Tapeten- und Oalerie- l-eisten
Linoleum für ^uPdodenbela^
I.inoIeum-u.81rs8ulÄ-Peppictie
und -Zänker, 7i8cti - Linoleum

LLÜuboksiks.88e

Die Sonder -Nummer des 3 .B . :-kiMnMMW
l ist für 1.50 vorrätig in der

Buchhandlung G . W . Zaiser , Nagold

_ Ischias
s-isxsnsenu8 .Vsrmsnkungsn.t7ws-
ksi- Lsisnk - u. disevsnssbmsersn
diiü

Es psskt äss ÜosI so äse Vl/ur-rsl.
Vsrsustisn 3is ss u. 2is wsräsn
uns Esslit gödsn.
6ro8s Eissabs HKI1.74
Zpsrisi äoppsistsek ltk/12.56

v,v<I 8n<jien verNen ksltbsr
un6 QN̂eslrickl, sowie kLUmasciie:.
sufxlenommen. büke nrekt abLekneiZen
8 . Look , Esrberstr . 6, Iss,x»!>>

aangisiewii

rercke ^

Eierversand-
Schachteln

zu haben bei
S . W. Zaiser , Nagold

ariM-l'iMSm
lies tteiedasebliers 8tuttgsrt

Montag , 4. Mai
6.00 Clwral
k.vs Gymnastik I
S.3V Frnhkonzert
7.00 bis 7.10 strülmachrichten
8.00 Wasserstandsmcldungcn
8.05 WettcrOcricht
8.10 Gymnastik II
8.M Araber Klanx zur Arbeitsvanse
9.30 „Die Fachbücher der Hansgehilfi » "

.9 .45 Lcndevausc
19.09 Hörspiel : „Binder Lnstig"
10.30 Zendevanse
11.30 „iliir dich. Baner !"
12.00 Schlotzkonzcrt I.
18.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach

richten
18.15 Lchlosjkonzert II
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendevanle
10.00 Mnsik am Nachmittag
17.SS „KdF . marschiert!"

Grundsteinlegung des Arbeiter¬
seebades Satznib auf Rügen —
Kiellegung des ersten neuen KdF
Dampfers auf den Howaldwerken
in Hamburg

18.00 „Fröblicher Alltag !"

19.40 Rcichsscndung : Der Stabschef deS
Fübrers , Pg . Viktor Lutze, spricht
zum „Dankovfcr der Nation"

20.00 Nachrichtendienst
20.10 Flicgcrmnsik
21.10 Ter blane Montag - Ein bunter

Früblingsabend
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Hörspiel : „Trommler « »d Hei¬

liger"
23.45 Mnlikalische Köstlichkeiten
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

Dienstag, 5. Mar
6.00 CSoral
6.05 Gymnastik I
6.30 Friibkonzert
7.00 bis 7.10 Frübnachrichte»
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Banernsnnk
8.10 Gymnastik II
8.30 Unterbaltnngsmuiik
9.80 Sendepause

10.00 Deutsches Volkstum : ..Jiirntako
Swehn "!

10.30 Englisch für di« Unterstns-
11.00 Bnntes Schallvlattenkon ^ rt
11.30 „Für dich. Banerl"
12.00  Miüagskonzert I
13.00 Zeitangabe , Wetter , Nachrichten
13.15 Mittagskonzert N

14.09 „Allerlei von Zwei bis Drei " >
15.00 Sendepause

9.30 „Mütter , stillt eure Kinder !"
9,45 Sendepause.

15.15 „Von Blumen und Tieren" 10.00 Deutsche Dichtung und Musik:
16.00 Blasmusik „Der fliegende Holländer ".
17.35 „Die kulturelle Aufgabe der deut- 10.30 Sendepause

ichen Jugeud " — Ausschnitte aus 11.00 Buntes Schallvlattenkouzert
der Tagung des Kulturamtes der 11.30 „Für di» . Bauer !"
RIF . und der Reichsstelle der 12.00 Mittagskouzert l
„Kulturgemeinde der Jugend " in 13.00 Zeitangabe . Wetter . Nachrichten
Heidelberg 13.15 Mittagskouzert ll

18.00 Mnsik zum Feierabend 14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
19.00 „Frühling — leicht verstaubt" 18.00 Seudevausc.
19.48 „ Auf Werbefahrt durch Württem- 13.30 „Nei lueget doch dal Sviunli a. .!"

berg" — Borbericht über die Werbe- Junamädel erzählen und singen
und Svielfabrten des schwäbischen vom alemannischen Heimatdichter
BdM. I . P . Hebel

20.00 Nachrichtendienst 16.00 Munk am »Nachmittag
20.10 „O schöuer Mai" In der Pause von 16.30—17.00:
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter- „EM Beiuhorn erzählt"

und Sportbericht 17.30 „Madrider Bilderbogen"
22.30 Unterhaltnngs - und Tanzmusik 18.00 Der bunte Frankiurtcr Nachmittag
24.00 biS 2.00 Nachtmusik 19.48 „Die Frauenschicksale bei Lul » o.

Strautz und Tourncu"

Mittwoch, 6. Mai 29.00 Nachrichtendienst
20.13 Reichssenduug : Musik der Jugend,

6.00 Choral 20.48 „Wort und Haudwerk ". Szenen
8.05 Gymnastik l aus ,em Leben Mar Eytbs.
6.30 FrüSkonzert 21.15 Heitere Klassik
7.00 bis 7.10 Krühnachrichtcn 22.00 Zeit , Nachrichten Wetter u . Svo«
8.00 Wasserstandsureldungen 22.30 Reichssenduug : „Olympische Streif-
8.08 Wetterbericht — Baneruinnk lichter"
8.10 Gymnastik ll 22.48 Nachtmusik und Ta «,
8.30 Musikalische Frühstückspause 24.00 bi» 2.00 Nachtkonzert
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Fugend «mjubelte den Meer
Großkundgebung der deutschen Zugend tm Lustgarten zu Berlin

Nr. Berlin . 1. Mai.
Als in den Morgenstunden des 1. Mai die

Glocken den Tag der deutschen Freude ein-
läuteten, tn Stadt und Land, vom befreiten
Rhein bis in dre vorgeschobensten Dörfer der
Ostmark des Reiches, da brachen auch all¬
überall die Masten aus, aller Welt das Wun¬
der der deutschen Volkwerdung kundzutun.
Militärkapellen, die Spielmanns - und Mu¬
sikzüge der Gliederungen der NSDAP , und
aller anderen Verbände schmetterten die Pa¬
role des Tages : „Freut euch des Lebens!' in
den aufziehenden Tag und trotz der frühen
Morgenstunde begleiten sie fröhlich gestimmte
Masten durch die festlich geschmückten
Straßen.

Wann immer ein Festtag der Nation ist.
dann fehlen auch die Tausende nicht, die
schon in den frühesten Morgenstunden den
Augenblick nicht versäumen wollen, in dem
der Führer erscheint. So waren es auch am
Morgen des I. Mai Zehntausende, die auf
der Strecke von der Reichskanzlei bis zum
Poststadion Spalier bildeten und den Führer
mit jubelnden Heilrufen begrüßten, als er
um 8.45 Uhr die Reichskanzlei verließ, um
zu denen zu sprechen, für die er das neue
Reich geschaffen hat.

80 000 Zungen und Mädchen
im Poststadion

Lange, ehe der Führer im weiten Nund
des Poststadions eintras , war dieses von
80 000 Jungen und Mädchen bis auf den
letzten Platz gefüllt. Mit Rücksicht auf die
frühe Morgenstunde erhielten die Jungen
und Mädchen nach ihrem Einrücken ins Sta¬
dion mehr als 20 000 Liter warme Kakao¬
milch. Freudige Erwartung lag über dem
Stadion , in dem auch die meisten Reichs¬
minister und Reichsleiter der NSDAP , sowie
die 96 Arbeitergäste und die Reichsberufs¬
wettkampfsieger anwesend waren . Wenig
Minuten vor 8.30 Uhr meldete Obergebiets-
Ulhrer Armann  dem mit Reichsminister
Dr. Goebbels  eintrefienden Reichsjugend¬
führer : „80 000 Jungiiiädel , BdM .. Jung¬
volk. HI . und Marine -HI . angetreten .'

Schmetternde Fanfarenklänge leiteten die
Kundgebung ein. die Reichsjugendführer
Baldur von Schirach eröffnete. Er ver¬

kündete den gigantischen Erfolg der großen
Werbe-Aktion für das deutsche Jungvolk , die
im allgemeinen 90 Prozent aller Zehn- bis
Vierzehnjährigen erfaßt hat . In einigen Ge¬
genden konnten alle Jungen dieser Jahr¬
gänge dem Jungvolk eingegliedert werden.
Ter Neichsjugendführer teilte dann mit . daß
der Führer den Auftrag gegeben hat , i n
diesem Jahre eine große , die
ganze Jugend umfassende Orga-
nisation zu bilden , die den Na¬
men „Tie Reichsjugend ' tragen
und deren Führer dre Führer der
Hitlerjugend stellen sollen.

Nach dem Liede „Tritt heran . Arbeits¬
mann " begrüßte Dr . Goebbels  als Gau¬
leiter von Berlin die im ganzen Reiche auf¬
marschierten deutschen Ingen und Mädchen
und betonte, daß diese Jugend es leichter hat,
als wir es einmal gehabt haben. Tenn wäh¬
rend wir in unseren jungen Jahren leiden¬
schaftlich um ein neues Weltanschauungs¬
ideal rangen , findet sie bereits den festen
Boden dieses Ideals vor. „T ie s e I u g e n d
ist nicht gottlos,  sie ist so gläubig,
wie je eine deutsche Jugend gewesen ist. Es
ist eine Gläubigkeit der Kraft , des Stolzes
und der Selbstbehauptung , die sie 'erfüllt . Sie
dient damit dem Volk und einer höheren
moralischen Sittlichkeit. Wir haben sie ge¬
lehrt , tapfer zu sein, wir haben sie die Ehr¬
furcht gelehrt. Wir haben sie die Kamerad¬
schaft gelehrt. Wir haben nicht der Jugend
ihre Unbefangenheit geraubt , sondern wir
haben sie rechtzeitig auf ihre schweren Auf¬
gaben vorbereitet . Wir haben sie nicht poli¬
tisiert , sondern gelehrt, schon in jungen Jah¬
ren politisch zu denken, damit sie den Staat,
den wir ihr einmal abgeben müssen, in ihre
starken, festen Hände nehmen kann.'

Nun brauste ein Jubelruf aus 80 000 Keh¬
len durch das Stadion : „Aufrecht im Wagen
stehend, fuhr der Führer  langsam durch
das Haupttor ein. allen sichtbar.' Erst als
der Reichsjugendführer stillgestanden gebot,
und dem Führer meldete: „Mein Führer ! Ich
melde Ihnen Ihre Jugend !" verebbte der
Begeisterungsausbruch . Der Führer grüßte
mit einem lauten „Heil", das ein donnerndes
Echo fand. Nach dem Liede ..Aufhebt unsere
Fahnen ' von Fritz Sotke sprach der Führer.

F-eallstW, Kmaktmoll und-MSmtt
Ser Führer spricht zum jmsen Feerbann

Jugend den WortenAtemlos lauschte die
des Führers:

„Selten in der deutschen Geschichte war
einer jungen Generation ein so schönes
Schicksal beschieden wie euch. Ueber Stam-
mesunterschrede. künstliche Ländergrenzen und
Parteien hinweg hat sich in einer neuen
Bewegung sieghaft die Einigung der deut¬
schen Nation vollzogen, ihre Einigung zu
einer  Auffassung, in einer  Idee und für
einen  gemeinsamen Lebenskampf. Die
Einigung damit aber auch für das Ein¬
schlagen eines  Weges in diesem Kampf der
Einigkeit und Geschlossenheit in allen Hand¬
lungen. Ihr erlebt es. meine Jugend , daß
zum ersten Male m unserer Geschichte 99
Prozent eines Volkes sich zu diesem Geist
der Einheitlichkeit bekannt haben. Ihr habt
das Glück, die Jugend , der Nachwuchs die¬
ses Volkes zu sein. Ihr könnt in diesem Volk
euer Leben ausbauen und damit selbst
Träger des Lebens dieses Volkes in der
Zukunft werden.'

„Die heutige Generation hat vieles er¬
reicht auf dieiem Wege zur Geschlossenheit.
Was vor wenigen Jahren noch als unmög¬
lich erschien, ist Wirklichkeit geworden: Tie
Zeit der Ohnmacht, der Ehrlosigkeit und
damit der Wertlosigkeit unseres Volkes ist
auch aut dieser Welt überwunden . Und ihr
ieid Zeugen dieses heroischen Wiederaufstiegs
und werdet — das weiß ich — diesen
Kampf einst fortsetzen. Denn, was auch die
l' eutige Generation erreicht hat : Vieles ist
nur sehr schwer und nach vielen Jahrzehnten
endgültig zu sichern.'

„Was wir von dir nun fordern , meine
Jugend, das ist das folgende: Wir wollen, daß
öu zunächst eine idealistische  Jugend bist.
Das, was vielleicht viele besonders in der Ver-
gangenheit nicht begriffen haben, das ist uns
ein heiliges Bedürfnis und ein tiefinnerliches
Bekenntnis. In der Vergangenheit, da sagten
viele: Wir wollen, daß die Deutschen vernünf¬
tig denken, und sie verstanden unter Vernunft,
daß sie nur ihr eigenes Leben vor Augen hatten
und in ihrem eigenen Leben immer nur die
materielle Seite dieses Lebens; sie bezeich-
neten als Klugheit und Weisheit das, was
meist Egoismus und Eigensucht war.*

„Wir verlangen nun von dir, deutsche
Jugend , daß du bewußt idealistisch  bist
weil wir glauben, daß nur aus dieser idealisti¬
schen Grundhaltung heraus eine wirkliche
Volksgemeinschaft entstehen kann! Wenn jeder
nur an sich allein denkt und jeder nur seine
Interessen vor Augen hat, dann kann keine

Volksgemeinschaftdaraus Weichen. Wir ver¬
langen, daß ihr schon in der Jugend euch hin¬
einlebt in eine Notwendigkeit, die das spätere
Leben gebieterisch erfordert. Es hat jeder nicht
an sich allein zu denken, sondern vor allem au
die Gemeinschaft, an die Gesamtheit aller
Volksgenossen."

„Das ist im einzelnen mit Verzichten ver¬
bunden. Aber dies ist notwendig. Es erfordert
von dem einzelnen ein Aufgeben persönlicher
Wünsche, einen Verzicht auf die Erfüllung per¬
sönlicher Hoffnungen. Aber es ist notwendig,
wenn wir jene größere  Hoffnung erfüllen

ivollen, daß unser Volk bestehen soll auf dieser
Welt."

„Wir verlangen von dir , deutsche Jugend,
daß du idealistisch wirst, weil wir der Ueber-
zeugung sind, daß du nur aus einem sol¬
chen idealistischen Denken und Empfinden
heraus später einmal die Opfer wirst tragen
können, die ein Volk immer wieder von dem
einzelnen Genossen fordern muß. Wir ver¬
langen daher, daß du schon in deiner Ju-
gend lernst. Opfer auf dich zu nehmen. Op¬
fer an deiner persönlichen Freiheit , Opfer
an deiner freien Zeit, Opfer an vielen klei-
uen Genüssen: Opfer, indem du Sorgen über¬
nimmst, nicht für den einzelnen, deutscher
Knabe und deutsches Mädchen, sondern für
eure kleine und doch so große Gemeinschaft.

Und wir verlangen zweitens, deutsche Ju¬
gend. daß du charakterstark wirst! Daß du
anständig denken lernst, daß du alles das
ablehnst, was schädlich ist und immer schäd¬
lich sein wird. Wir verlangen , daß du cha¬
rakterstark wirst, indem du dich zu den
Idealen und Tugenden bekennst, die zu allen
Zeiten die Grundlagen für große Völker ge¬
wesen sind. '

Und wir verlangen weiter drittens , daß
du hart  bist , deutsche Jugend , und hart
wirst! Wir können eine Generation von

Muttersöhnchen, von verzogenen Kindern
nicht brauchen. Was wir benötigen, das sind
Knaben und Mädchen, die später einmal
tapfere Männer und Frauen sein können.
Wir müssen eine harte Jugend verlangen,
damit später einmal , wenn das Leben in sei.
ner Härte an sie herantritt , sie nicht vor
dieser Härte kapituliert und schwach wird .'

„Vor allem aber verlangen wir . daß du.
deutsche Jugend , in dir schon vorbildlich die
deutsche Volkwerdung gestaltest, daß ihr alle
lernt , euch mehr und mehr zu einer Gemein-
schaft zu verschmelzen und daß ihr lernt , den
Wert des einzelnen zu messen an seinem Ver¬
dienst für diese Gemeinschaft, für eure Ge¬
meinschaft heute und im größeren Sinne für
die Gemeinschaft unseres Volkes morßen.

An diesem Tage, da erheben wir die Pro¬
klamation der neuen deutschen Volksgemein¬
schaft und führen im Rahmen dieser großen
Volksgemeinschaft in allen Gauen des Rei¬
ches und in allen Städten dem deutschen
Volk unsere deutsche Jugend vor. Und damit
will ich euch begrüßen und euch versichern,
mit welch großer Freude ich hierher gekom¬
men bin. Ihr seid ein Teil des deutschen
Volkes, ein Teil der deutschen Jugend , ein
Teil der deutschen Zukunft , aber eine Garan¬
tie dafür , daß diese Zukunft so verläuft und
verlaufen wird , wie wir sie uns vorstellen.'

Brausend klingt das Lied der Hitler-
Jugend : „Vorwärts , vorwärts ' . Das Sieg-
Heil des Reichsjugendsührers aus Führer und
Volk pflanzte sich fort in Stürmen unend¬
licher Begeisterung für den Mann , dem die
deutsche Jugend allein es zu verdanken hat.
daß ihr Leben wieder Ziel und Inhalt bekom¬
men hat»

Das Kulturgesicht-es neuen Deutschlands
Gerhard Schumann der Träger-es Buchpreites rsZZ/ZK

kü. Berlin , 1. Mai.
Zu einer gewaltigen Rückschau auf die

gigantischen Leistungen des Nationalsozialis¬
mus auf kulturellem  Gebiete gestaltete
sich die Festsitzung der Reichskulturkammer,
an der etwa 2000 geladene Gäste teilnah-
men. Die Fahrt des Führers zum Deutschen
Opernhaus , wo die Sitzung stattfand , und
sein Empfang im Theater selbst waren wie¬
der Kundgebungen von so überwältigender
Begeisterung, wie sie die Welt erst kennen¬
gelernt hat . seitdem Adolf Hitler der Führer
des Reiches ist.

Als die gewaltigen Akkorde der Heldischen
Feier von Gerhard Schumann  mit der
Musik von Franz Philipp  verklungen
waren , gab der Präsident der Reichskultur¬
kammer, Reichsminister Dr . Goebbels,
einen umfassenden Rechenschaftsberichtüber
das Werk des Neuaufbaues einer in der
Ueberfremdung und Ziellosigkeit des Novem¬
berstaates fast versunkenen deutschen Kultur:

„Vier Aufgaben waren uns bei Ueber-
nahme der Verantwortung auf dem Gebiete
der kulturellen Neugestaltung ausgegeben.
Wir mußten erstens die kulturschaffenden
deutschen Menschen in einer festgefügten Or¬
ganisation zusammenfafsen, um sie einheitlich
und diszipliniert zum Wohle von Volk und
Staat zum Einsatz zu bringen . Wir mußten
zweitens  dem deutschen Kultnrschasfen
die innere Verbindung zu den neuen Werten
und Inhalten der deutschen Politik vermit¬
teln und es mit der tiefen weltanschaulichen
Klarheit des Nationalsozialismus erfüllen.
Wir mußten drittens  die Rolle, die der

..Were Zelte lm Kerzen-es Volkes!"
Reichshaupt,
dieses einzig-

Schon Samstag trug die
stadt das Gesicht"der Parole
artigen Tages : „Freut euch des Lebens!
Während noch fleißige Hände den letzten
Schmuck befestigten, trafen nicht weniger
als 60 Arbeiter als Gäste der Reichsregie¬
rung im Flugzeug und 33 mit Eilzügen in
Berlin ein, wo sie ein Ehrenspalier der
Leibstandarte Adolf Hitler empfing. Jeder
Gau hatte drei Arbeiter ent¬
sandt.  von denen viele das Goldene Par¬
teiabzeichen trugen . Knapp vorher waren
die 206 Reichssieger im Reichs,
berufswettkampf  eingetrofsen , begei¬
stert empfangen von der Berliner HI . Nach
einem Empfang beim Reichsjugendführec
fuhren die meisten von ihnen in ihre Gau-
standorte ; die 35 Besten, unter ihnen fünf
aus dem Gau Württemberg -Hohenzoüern.
blieben in der Reichshauptstadt . um ani
1. Mai vom Führer empfangen zu werden.

Am Donnerstagnachmittag waren die
96 Arbeiter aus allen deutschen Gauen und
die 35 NeichsberusswettkampssiegerGäste des
Neichsministers Dr . Goebbels  im Beisei»
des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley und
des Reichsjugendsührers Baldur von Schi-
rach im zu geschichtlicher Berühmtheit ge¬
langten Hotel ..Kaiserhof". Arbeiter und
Jungarbeiter , Reichsminister und Reichs¬
leiter vereinten sich zu einer Stunde fröh¬
licher Kameradschaft, der Reichsminister Dr.
Goebbels  in kurzen Worten Ausdruck
gab. Er wies auf den grundlegenden Wan¬
del hin. der sich seit dem 1. Mai 1933 voll-
zogen hat:

„Wir Nationalsozialisten haben uns von
Anbeginn unseres Kampfes an mit Bewußt¬

sein Arbeiterbewegung  genannt , und
wenn man unsere historischen Leistungen so¬
wohl aus der Kampfzeit wie auch aus der
Zeit nach der Machtübernahme heute rück¬
blickend überschaut, so wird man zu dem Er¬
gebnis komrcken müssen: Wir haben un¬
serem Titel einer Arbeiterpar¬
tei in der Tat alle Ehre ein¬
gelegt.  Wir sehen nicht, wie das von
reaktionärer Seite gern getan wird , ini
Arbeiter ,auch einen Menschen'. Wir sehen
vielmehr in den 17 Millionen handarbeiten¬
den deutschen Menschen die mit glei¬
chen Rechten und gleichen Pflich¬
ten ausgestatteten Glieder unse¬
rer großen nationalen Gemein¬
schaft:  das ist bei uns keine Frage , das
ist uns Herzenssache . . .1 Wir über¬
lassen es anderen , auf Kanonenläufen und
Bajonettspitzen zu sitzen und das Volk mit
Gewalt zu einer Politik zu zwingen, deren
Nichtigkeit es beim besten Willen nicht ein¬
zusehen vermag . Wir Nationalsozia-
listen haben unsere Zelte im
Herzen unserer deutschen Volks¬
genossen ausgeschlagen . . . Der
deutsche Arbeiter braucht heute nicht mehr
ein gleichberechtigtes Glied des Volkes zu
werden, er i st es bereits !"

Das fröhliche Beisammensein bewies noch
mehr: Die engste, von jeder Scheu befreite
Verbundenheit von Führung und Volk. Arbei¬
ter Gäste im Kaiserhof — ein ergrauter Mann
mit schwieliger Faust gab dem Ausdruck: „Das
hätten wir uns nie träumen lassen, daß wir
einmal hier Gäste lein weichen!"

Staat dabei zu spielen hatte , genau und
unmißverständlich umgrenzen und zwar
dahingehend, daß er selber Kunst weder schaf¬
fen konnte noch ihre geistigen Wachstums¬
gesetze und Entwicklungsmöglichkeiten ein¬
engen. dagegen aber ihr großmütiger und
weitherziger Auftraggeber . Anreger und För¬
derer sein wollte, und mußten viertens
und letztens dem künstlerischen Schaffen selbst
von der Politik her jenen heißen und leiden¬
schaftlichen Impuls geben, der immer am
Anfang großer kultureller Blüteperioden
stand, sie gewissermaßen einleitete, antrieb.
ihnen die Richtung und das Ziel zeigte."

„Es muß einmal ausgesprochen werden,
daß die Kunst nicht mit irgendeinem Wirt¬
schaftsvorgang verglichen werden kann, der
meistens sinnlos wird , wenn er sich nicht ren¬
tiert . Die Kunst hat sich niemals selbst er¬
nährt . Sie war immer auf Zuschüsse ange¬
wiesen."

„Der nationale Filmpreis 1935/36 wurde
dem Mitglied des Reich skul tur-
senats  Regisseur Carl Froelich  für
seinen Film „Traumulus " zuerkannt. Beson¬
ders lobende Erwähnung verdient in der Be¬
urteilung dieses Filmes die darstellerische Lei¬
stung aÜer Mitwicknden , unter denen Emi!
Jannings als ein besonders begnadeter Schau¬
spieler und Menschengestalter hervorragt.
Seine Meisterleistung im „Traumulus " reiht
sich würdig seinen früheren großen Schöpfun¬
gen auf dem Gebiete der Darstellungskunst an."

„Der nationale Buchpreis 1935-36 wurde
dem Mitglied des Reichskultursenats, SA .-
Obersturmbannführer Gerhard Schu¬
mann aus Stuttgart,  für seinen Ge¬
dichtband „Wir aber sind das Korn" zu¬
erkannt. Wiederum und zum dritten Male
konnten wir damit unter Zustimmung aller
zur Preisverteilung herangezogenenGutachter
einen Vertreter der kämpfenden nationalsozia¬
listischen Bewegung auszeichnen. Gerhard
Schumann ist schon viele Jahre vor der Macht¬
übernahme in der SA . mitmarschiert. Sein
ganzes dichterisches Schaffen ist aus dem Geiste
des Nationalsozialismus geboren."

„Ein Volk sind wir . einem Führer gehor¬
chen wir . Ein Volk der Dichter und Denker,
der Arbeiter , Bauern und Soldaten ! Und
über diesem Volk steht der Mann , der als
Dichter den Traum des ewigen Deutschland
träumte , der ihm als Denker das geistige
Fundament schuf, der ihm als Arbeiter den
Segen der Arbeit auss Neue vermittelte, der
ihm als Bauer sein tägliches Brot zurück¬
gab und ihm als Soldat die Waffe schmie¬
dete, die Reich, Volk und Nation brauchen. In
diesem Sinne grüßen wir ihn. Er ist unsere
Hoffnung und unsere Zuversicht. Vor ihm
und uns liegt leine große deutsche Aufgabe,
der wir alle hingegeben sind. Wir werde»
sie meistern, weil er uns mit Kraft und Wil¬
len dazu erfüllte . Eine neue Zeit hat ange¬
fangen. Die Sonne ist wieder anfgegangei:
über Deutschland!"

Stürmischer Beifall begleitete die Verkün¬
dung des Neichsministers über die Verlei¬
hung der nationalen Preise und die anerken¬
nenden Worte für Emil Jannings,  dem
Staatssekretär Funk während der Feier ein
Bild des Führers in silbernem Rahmen mit
einer herzlich gehaltenen Widmung über¬
reichte. Mit Karl Maria von Webers Jubel¬
ouvertüre und dem Gesang der Lieder der
Nation klang die Feierstunde aus . Der Füh¬
rer und Neichsminister Dr . Goebbels
haben an die Träger der Nationalen Preiü
herzlich gehaltene Glückwunschtelegramme
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Die-relch-Mrr über Pfingsten
Ermäßigte Festtagsrückfahrkarte«

Ueber die Zeit des Pfingstverkehrs gibt die
Reichsbahn auch Heuer wieder Festtags¬
rückfahrkarten mit 33V-  Prozent
Ermäßigung  nach allen Verbindungen
aus . Sie gelten vom 28. Mai 0 Uhr an bis
4. Jüni 1936 um 24 Uhr, wobei die Rück- !
fahrt am 4. Juni um 24 Uhr beendet sein .
muß. Während der Geltungsdauer kann :
sowohl die Hinfahrt als auch die Rückfahrt an ,
beliebigen Tagen ausgeführt werden; die Kar- s
ten gelten also auch zu eintägigen Reisen. Die :
Fahrpreisermäßigung für kinderreiche Farm- l
Iren wird auch bei den Festtagsrückfahrkarten !
gewährt. Den Reisenden, die Festtagsrückfahr- f
karten für Verbindungen wünschen, für die !
keine sertiggedruckten Karten vorrätig sind, I
wird empfohlen, die Karten zwei Tage vor !
Reiseantritt zu bestellen.

Sowohl die Festtagsrückfahrkartenals auch
die Arbeiterrückfahrkartenfür Pfingsten wer¬
den schon 10 Tage vor dem ersten Geltungstag,
also vom 18. Mai an, verkauft werden; Eil¬
und Schnellzüge können mit ihnen gegen Zah¬
lung des tarifmäßigen Zuschlags auch über
Pfingsten benutzt werden. Von Samstag,
30. Mai , 0 Uhr, bis Montag, 1. Juni , 24 Uhr,
dürfen Gesellschaftsfahrten  mit der
Fahrpreisermäßigung für Gesellschaftsfahrten
nicht ausaeführt  werden . Diese Be¬
schränkung gilt nicht für Gesellschaftsfahrten
nach und vom Ausland.  Die Fahrpreis¬
ermäßigung für Schul , und Jugend¬
pflegefahrten  sowie für Fahrten zu
Sportzwecken werden dagegen auch über
Pfingsten, und zwar bei allen Zügen ohne
Einschränkung  gewährt . Auf den Bahn¬
höfen werden die Fahrbegünstigungen durch
Aushänge bekanntgemacht werden.

12 KZ8 neue Wohnungen
Die Bautätigkeit in Württemberg

im Jahre 1935
Stuttgart , 1. Mai . Unter dem Einfluß

der Maßnahmen der Reichsregierung zur
Schaffung neuen Wohnraums hat sich die
Bautätigkeit im Jahre 1935 wieder überaus
lebhaft gestaltet. Nach den Ergebnissen der
Bautätigkeitsstatistik, die den gesamten Hoch-
bau umfaßt , wurden nach den „Mitteilungen
des Württ . Statistischen Landesamts ' in die¬
sem Jahre in ganz Württemberg 9 5 3 6 Ge -
bände und 1 2 658 Wohnungen
neu errichtet.  Gegenüber dem Vor¬
jahre , in dem insgesamt 10 163 Gebäude und
15 564 Wohnungen erstellt worden waren,
bleibt die diesjährige Bauleistung zwar um
627 Gebäude und 2906 Wohnungen zurück,
doch ist dieser Ausfall nicht etwa auf eine
entsprechend verringerte Bautätigkeit zurück¬
zuführen, sondern entspricht nahezu in vol¬
lem Umsang dem Rückgang, den die Um¬
bautätigkeit  im abgelaufenen Jahre er¬
fahren hat . Wurden 1934 in ganz Wärt-
temberg durch Umbau 4129 Neuwohnungen
geschaffen, so waren es 1935, nachdem die j
staatlichen Zuschüsse für Umbauten und
Wohnungstcilanlagen in Fortfall gekommen
waren, nur 1605, somit um 2524 weniger.
Für die Beurteilung des Gesamtergebnisses
indes ist entscheidend, daß die Neubau¬
tätigkeit,  bei der das Schwergewicht der
Bautätigkeit liegt, im Jahre 1935 eine ähn¬
lich günstige Entwicklung genommen hat wie
im Vorjahre . Ten 11 435 durch Neubau er¬
stellten Wohnungen im Jahre 1934 standen
11053 Wohnungen im Jahre 1935 gegen¬
über, also nur 382 Wohnungen weniger,
ein Ausfall , der bei einer Bauleistung dieses
Umfanges nicht inS Gewicht fällt . Auch im
Jahre 1935 ist der private Wohnungsbau
wieder in beträchtlichem Maße durch öfs ent-
liche Mittel  gefördert worden. Rund
24 v. H., also nahezu ein Viertel der Gesamt-
zahl der im Jahre 1935 überhaupt errichte¬

ten Wohnungen wurden unter Verwendung
öffentlicher Mittel neu geschaffen.

Die Ergebnisse für die einzel¬
nen Oberamtsbezirke  zeigen, daß die
Bautätigkeit im Jahre 1935 sich in den mehr
städtischen Bezirken ungleich stärker entfaltet
hat als in den überwiegend ländlichen Be¬
zirken. Tie erste Stelle nimmt die Stadt
Stuttgart  ein , die im Jahre 1935 einen
Reinzugang von 1909 Wohnungen aufzu¬
weisen hatte . In weitem Abstande folgen die
Oberamtsbezirke Stuttgart - Amt  mit
einem Neinzugang van 777 Wohnungen.
Heilbronn  567 , Eßlingen  511 , Ulm
494, Waiblingen  481 , Tettnang  424
usw. An unterster Stelle stehen die Bezirke
Gerabronn mit 44, Horb 43, Ehin¬
gen 39. Riedlingen 34, Künzelsau
19 und Neresheim  7 Wohnungen.
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KmMichle ms der WelWM
Den Vorschlag eines zweiseiti¬

gen b r i ti sch - f o w j e t r u s s i s ch e n
Flottenabkommens  hat dieser Tage
der Sowjetbotschafter in London gemacht. ^

Tie Zivilliste König Eduards
VIII . v o n E n gl a n d ist mit 410 000 Pfund
Sterling (5 Mill . Reichsmark), also um
50 000 Pfund niedriger als die feines Va¬
ters , festgesetzt worden. Auf Wunsch des
Königs werden aber noch weitere 156 000
Pfund , solange er unverheiratet ist, einge¬
spart . *

In den irischen StädtenCork
undWaterford  sind rund 50 Personen

! verhaftet worden. Die Ursache dürften Aus-
j einandersetzungen zwischen dem radikalen

Flügel und den Anhängern des irischen
Ministerpräsidenten de Valera sein.

Zeitschriftenschau

Neise, reis« nach alter Weise. . . aber in neuer
zeitgerechter Form ! Das Maiheft der „Neuen
Linie'  beweist , daß alle jene im Irrtum sind,
die der entschwundenen Reiseromantik der Post.

! kutsche nachtrauern . Wenn man es nur richtig
! anfängt , dann kann man auch im Zeitalter der
! Technik die ganze echte Romantik des Reifens
> erleben. Man muß es so machen wie Joses Pon - '
j ten, der von seiner sommerlichen Reise als „zel-
^ tender Dichter' erzählt, oder wie Heinrich Hau-
! ser, der für „die neue Linie' im Äutozeltwagen
! unterwegs war . Wen es aufs Wasser treibt , der
! setze sich mit Herbert Rittlinger ins Paddelboot
I und fahre Oderabwärts . — Das Musterbeispiel
; eines Gartens am Hause, der praktisch, bequem
! und schön zugleich ist, wird auf vier prachtvollen
! Farbserten gezeigt. — Eine römische Novelle, ein
! Beitrag über landschaftsgebundene Architektur.
! der Modeteil mit seiner sommerlichen Vorschau,
: das sind einige weitere Themen aus dem beson-
! ders abwechslungsreichen Inhalt dieses Heftes,

das überall erhältlich ist.

»Adolf Hitler — Ei « Mann nnd sei« Volk' . Wo
immer man sich in diese Bilberschau vertieft , ob oa-
betm in der stillen Stube , ob nn larmerfllllien
Kaffeehaus ober umrauscht und umtost vom Grvß-
stadtverkehr, — man vergibt alles ringsum , Alltag
nnd Sensation , Pflichten nnd Sorgen , Arbeiten und
Erwerb , Hast und Unrast , ja sogar sein eigenes
Ich . Wie man als Kind in den deutschen Helden¬
sagen las , entrückt und brennenden Herzens , so
nimmt dich Bild und Seite für Seite gefangen.
Maßlos bist du erbittert , wenn du am Grabe eines
ermordeten Kameraden den Führer stehen siebst, vor
dir zieht sein schwerer Kampf wieder vorüber , aber
auch sein heroischer, glorreicher Sieg , und du stehst
in stummer Andacht vor seinem heiligen Glauben,
seinem eisernen Willen und feinem gewaltigen
Werk. Die Ehrfurcht beklemmt dir schier den Atem,
und du lachst gewissermaßen befreit aus , wenn du
bei der Bilderfolge „Der Führer kommt ! gewahr
wirst , mit welcher geradezu kindlichen Ungezwun-
gcnhett und überströmenden Herzlichkeit er vom
ganzen Volk allüberall begrüßt wird . Du jubelst
über den Jubel und du bist begeistert von soviel
Begeisterung ! Dann wieder sühlst du dich im In¬
nersten getroffen beim Betrachten der Bilder , die
dir leigen , wie in zwanzig Nähren das Antlitz
des Führers vom Kampf geformt wurde . Heiße,
dankbare Liebe zu diesem großen , starken und da-
bet so gütigen Mann , eine Liebe, die zutiefst ernstund zugleich frohgemut ist, die dich über dich selbst
erhebt und dich läutert , die rein ist und unendlich
schön und dich beglückt wie sonst nichts auf der
Welt , flutet da durch dein Herz und du spürst
mehr als du liest und hörst die herrlichen Worte
Hermann Görings , der hier spricht: . es ist
etwas Unsagbares , fast Unbegreifliches um diesen
einzigen Mann und wer es nicht fühlt , der wirb
eS nicht erjagen : denn wir lieben Adols Hitler,
weil wir glauben , tief und unerschütterlich glauben,
daß er uns von Gott gesandt tst, Deutschland zu
retten ? Die „ JB ."-Sondera »sgabe ist ab 28. Avril
überall zum Preise von RM . t .Sll erhältlich.

Die Olnnrpifche« Spiele stehen in diesem Nabre
im Mittelpunkt aller Svortinteressen . Daher wird
der reich bebilderte Artikel ..Olympia ' von Di
Franz Knüvers in der neuesten Nummer der
„Illustrierten Zeitung" (I . I . Weber
Leipzig) vom 23 April 1938 überall mit Freuden
begrüßt werden . — Eine ganzseitige Bildertafel
führt die Stätten der modernen Olympischen Spielevor Augen und stellt das Heute dem Einst aeaen.
über . — An die Niesenschlackt von Verdun vor 2<I
Jahren gemahnt ein reich bebilderter Gedenkbeilrag
von Hermann Zieie -Be : iue.e: . — Das friedlich?
Neuyork spiegelt sich n»cl> in den Dachgärten vo«
Manhattan , von denen einige in reizvollen Äbbil-düngen wiedergegeüen sind.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Büch«
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungE. zg
Zaiser.  Nagold , Bestellungen entgegen.

Witzecke
„Als Sie in Frankreich waren , hatten Sie da

Schwierigkeiten mit Ihrem Französisch?"
„Ich nicht, aber die Franzosen ."

„Welches Tier beansprucht die geringste Nah¬
rung ?"

Lottchen : „Die Motte !"
„Die Motte ? Aber wieso denn, Lottchen?"
Lottchen : „Die frißt nur Löcher".

„Hausfrau : „Minna , ich sehe überall Spinn¬
gewebe!"

Ob det nich de Nerven sind, gnädige Frau ?"

Ich bitte um Auskunft . . .
Briefkaste» des »Gesellschafters*

Unter dieser Rubrik oerSssenlliche» wir die a« S unserem Leserkreis an die Redaklion gerichteten
Inlragen . Den Kragen ist jeweils die lebte Abonnementsauittung beizulegen, ferner Rückporto, fallsmeiliche Auskunst erwünscht wirb Die Beantwortung der Anträgen erfolgt jeweils SamstagS.

Kür die erteilte « Auskünfte übernimmt die Redaktion nur die vretzgetebliche Verantwortung.

F. I . in O. Frage:  Infolge schlechter
M c g v e r h ä l t n >s s e in hiesiger Gemeinde
hatte ich schon öfter das Pech, mit dem Motor¬
rad zu stürzen, so daß jedesmal Reparaturkosten
und auch erheblicher Kleiderfchaden entstand.
Könnte ich dafür Schadenersatzansprüche geltend
machend — Antwort:  Sofern die Straßen,
die für den öffentlichen Berkehr mit Kraftfahr¬
zeugen bestimmt find, in derart schlechtem Zustand
sich befinden, daß dauernd auch andere Fahrer
Unfälle erleiden, dürfte ohne werteres ein Scha¬
denersatzanspruch gegeben sein. Sofern es sich
aber lediglich um Ortsverbindungswege handelt,
also nicht um Straßen , die für den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen bestimmt find, ist die Geltend-
machung eines Schadensersatzanspruchs aussichts¬
los.

L. W in St. Frage:  Wie erklärt sich die
Redewendung „nach S che m a k" ? — A n t -
wort:  Beim alten Heer war eine lange Reihe
von Jahren ein Muster sür Stärkenachweisungen
vorgeschrieben, die den Vorgesetzten bei Truppen¬
besichtigungen der Garnison oder bei Paraden
überreicht wurden. Diese Nachweisungen hießen

rontrapporte und das Muster hierzu: „Schema
' . Dieses Muster war vorbildlich. So kam es

dann, daß dieser Ausdruck auch in weiteren,
nichtmilitärischen Kreisen, bekannt und gebräuch¬
lich wurde, wenn die Behandlung einer An¬
gelegenheit lediglich nach dem überlieferten For¬
melkram gekennzeichnet werden sollte. „Schema
k" bedeutet heute noch: alles über einen Kamm
scheren.

K. I . in St . Frage:  Was habe ich unter
einem ..Moratorium'  zu verstehen? —
Antwort:  Das Wort kommt aus dem Lateini¬
schen. wo ..mora ' so viel wie Verzögerung. Auf¬
schub bedeutet. Wir Heutigen verstehen unter
einem Moratorium eine Vereinbarung zwischen
Gläubigern und Schuldnern lSpezialmoratorium)
oder eine Verfügung des Staates zugunsten aller
Schuldner lGeneralmoratorium ) oder seiner eige¬
nen Schuldverpflichtungen über die Hinausschie-
bung des Zahlungsziels für schwebende Veroind-
lichkeiten. innerhalb deren gerichtlich keine Forde¬
rungen geltend gemacht werden können. Solange
es Handel und Kredit gibt, gibt es auch Mora¬
torien . Schon die deutsche Reichspolizeiverord-
nuna von 1571 beschäftigte sich eingehend mit

ihnen und übertrug das Recht der Erteilung von
Moratorien dem Landesherrn . Im Weltkrieg
erließen alle Staaten Teilmoratorien . Die Wirt¬
schaftskrise der Nachkriegszeit hat dann das pri¬
vate wie das staatliche Moratorium zu einer all¬
täglichen Einrichtung gemacht.

I . M. in St . Frage:  Seit wann gibt es
eigentlich Bier?  War „M e t' schon eine Bier¬
art ? — Antwort:  Nach dem Wasser ist das
Bier neben dem Wein wohl mit das älteste Ge¬
tränk der Menschheit. Met ist allerdings kein
Bier gewesen, sondern ein Honigwein den man
durch Sieden von Honig mit Master und nach¬
folgender Gärung gewann. Dagegen hat das
Bier im Haushalt der Babtstomer eine große
Rolle gespielt. In Babylonien gab es schon gegen
Ende des fünften vorchristlichen Jahrtausends
Braubücher, die über die aus den Magazinen der
Könige an die Bierhäuser gelieferte Menge Gerste
noch uns Heutigen Rechenschaft oblegen. Damals
hat es schon alten Urkunden zufolge nicht weniger
als sechzehn verschiedene Biersorten gegeben.
Sogar ein Teil der Löhne und Gehälter wurde
hier in Bier ausgezahlt . Auch wurden Malz und
andere Rohfruchtarten zur Herstellung des Ge¬
tränks verwendet.

E. W. in E. Frage : Welche Zeitung  der
NSDAP , erscheint in Bad Tölz ? — Ant¬
wort:  Die Zeitung der NSDAP in Bad Tölz
ist die „Tölzer Zeitung ' . Die Geschäftsstellebe¬
findet sich bei Müller und Sohn . München.

A. P. in V. Frage:  Ich war in Berlin und
hörte dort mannigfach den Ausdruck „Molle'
sür ein Glas Bier . Woher stammt dies Wort?
— Antwort:  Das Wort „Molle' ist nieder¬
deutschen Ursprungs und hat die gleiche Bedeu¬
tung wie das mittelhochdeutscheWort Mulde.
Es bezeichnet also in weiterer Bedeutung ein
halbrundes , ausgehöhltes Gefäß.

L. F. in M. Frag  e: Wie verhindert man das
unangenehme Schwärzen des Silbers?
— Antwort:  Um das Schwärzen des Silbers
bei Bestecken und Schmucksachen zu verhindern,
legt man die Gegenstände am besten in ein wenig
schwarze Watte. Das lästige Oxydieren des Sil¬
bers wird dadurch vermieden, und man hat
keinen Aerger. wenn man zum Beispiel seine
Silberbesteckeunvermutet braucht.

Roman von Helmut Lorenz.
23. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Nein, es war Mt so! Nur mehr bei sich zu Hause
wollte sie ihn haben, besonders als der Zunge angckom-
men war . der kleine Eorch. Das wäre schön gewesen!

Aber es war anders gekommen! Vor drei Jahren.
Als Jonni Obermaat geworden war, fiel der

schwere Schlag, er mußte ins Ausland auf den Kreuzer
„Scharnhorst". Ganz gewiß eine Auszeichnung; aber
es war doch hart und wurde unendlich schwer.

In Wilhelmshaven hatte sie es nicht ausgehalten,
war zu ihrem Vater , dem Seefische-r Harm Saß , nach
Finkenwärder gezogen, und zum Großvater. Sie waren !
gut und lieb zu ihr. Aber Sehnen. Bangen die drei !
langen, langen Jahre ! l

Nun, Gott sei Dank, vor fünf Tagen kam der Brief:
Mitte September hatte sie ihn wieder!

Mas würde er zu dem Jungen sagen! Er kannte j
ihn ia noch gar nicht richtig . . . ^

Wieder fliegt der Schatten über ihr Gesicht, wieder !
bohren sich ihre Augen in den flimmernden Elast gen !
Nordwest. Grausam schweigt die Wasserfläche. Wo ^
nur der Vater bleibt? s

Bald sieben Tage sind es her, seit der Eewittersturm
über die Nordsee fegte . . .

Welche furchtbare Nacht auch nach dem Unwetter ! >
Alle waren sie aufgeblieben in dieser Nacht. Wie wim- !
merte und heulte der Sturm , wie jagte er fliegeiwe ^
WEenfetzen über d.en Heben! Dazwischen befchisn der

Mond grell die weißen Tchaumköpse der hochgehenden
Elbe, Spritzer peitschten über die Deichkrone.

Uno wie mutzre es erst draußen aussehen, auf See,
bei Helgoland und aus der Doggerbank!

Am nächsten Tage flaute das Wehen ab. Da kamen
sie zurück, die Fischer, erzählten von gewaltigen Sturz-
seen und von donnernden Brechern, kamen zurück mit
zerrissenen Segeln und' zerbrochenem Geschirr, die Strei¬
ter gegen Wind und Wellen, die Sieger über Wetter
und Flut . Thees Droste hatte den „Sturmvogel " noch
gesehen, wie er, ohne Reff im Segel, fischte. Alle hatten
die Kurre eingezogen vor den schweren Gewitterwolken,
nur der Vater hatte gelacht, wie Harm Saß immer
lachte, wenn der blanke Hans toste, die Seen über Deck
gierten und wuschen, wenn die Schoten knatterten, der
Ewer bebte und stampfte in dem kochenden Gischt.

Die anderen hatten noch eben vor Sturmfock und
Sturman êr zurückfinden können. Vater kam nicht . .

Im Schatten seines schmucken Häuschens, am Deich
auf der grünen Bank sinnt Großvater Jacob Saß , der
greise Fahrensmann , ein hoher Siebziger, und schmaucht
sein Pfeifchen.

Der weiße Fräsenbart umrahmt das rötliche von
feinen Fältchen durchzogene Gesicht. Er dämmert über
das Wasser hin, das Kinn auf dem Stock stützend, die
Augen fallen ihm zu.

Da ! . . . auf dem grünen Damme . . . zwei Ge¬
stalten. Hand in Hand, . . . ist das nicht Trina und
neben ihr sein Sohn Harm, ihr Mann , . . im Oelzeug?
Freundlich rnd selig nicken sie ihm zu . .

Der Alte fährt auf . . . der Damm ist leer!
Jetzt weiß er es: Harm ist geblieben . . . Wie !

konnte cs auch anders sein! Der beste Ewer ist verloren,
wenn er nicht refft und ihm die Bo ins Segel fällt. l

Kord Roewer kam nach Finkenwärder, der Marsch¬
insel links der Norderelbe. Wie lange schon war er
nicht in seiner Heimat gewesen! Kleine saubere Häuser
mit roten Ziegeldächern, nur auf der Südseite der lang¬
gestreckten einzigen Straße . Blühende Fliederbäume und
Rosensträucher in den Vorgärtchen, Blumen in den
Fenstern. Alles wie einst.

Vorn gleich rechts am Ufer, da lag er fa, der Ewer
von Thees Droste mit seinem breiten grünen SteveuP
sah ja böse aus.

Gegenüber, vor dem Häuschen, winkte der Fischer:
„Hallo, Kord, wat mokst noch, ool Jung ?"
„Wat schallt mok'n? Dennst mokt wü un wieder

nix. Dat weeß du jo.
„Bi jo geiht dat nu bannig scharp her. Barg Arbeit,

wat ? Hast ook noch Lust doarto?"
„Mütt ick jo. Ober segg mol . > . du kannst di

doch dink'n, worüm ick kommn blln? Wat steiht dat
eegentlich mit Harm Saß ? Heft sülbft seggt, dat du
em noch sehn Heft."

Thees schlug betroffen die Augen nieder, atmete
tief und schwieg.

„Du, Thees ! Wenn du wat weeßt, denn segg mr
dat . Wißheit mött wü hebbn, dat de ooln Lüü un
Anna nee länger in Unrauh sünd."

»Js good, dat du kcmm'n deihst. Ick harr dat nee
langer utholn. — Jo , Harm is up Tee bleebn."

„Verteil ! Ick blln up alles gefoot."
„Dat wür up de Doggerbank. Gegen Obend", fubr

- ecs leise fort, „ick fisch dicht bi Harm. Do keemn in
Westen smarte Wulken up. — Gau steek ick twee Reff
miehr un reug de Kurr in. „Magst noch fischen. Harm'' "
reev ick em to. Harm ober lach, mok keen Reff in sin
<veil un leet ook de Kurr but'n."

(Fproetzuna iolat .)
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